
DSU- Einzelnummer 30 Groschen B .b . b.

K o t e  v o n  d e r  U t t b s .

Leitspruch:

Ein Volk» ein Reich!
B ezugspreis m it Post V ersendung :

G a n z j ä h r i g ................................................. 8 14.60
I H a l b j ä h r i g ..................................................   7.30

V ie r t e l j ä h r ig ................................................. „ 3.75
B czugsgebiihren  und E inschaltungsgebühren  

| sind im  v o ra u s  und  po rto fre i zu entrichten.

Nr. 42

Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Schrijtlcituttg und V erw altung: O bere S tad t N r. 33. —  U nfrankierte B rie fe  w eiden n i c h t  a n ­
genom m en. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nkündigungen ( In s e ra te )  w erden d a s  erste M a l  m it 10 Groschen fü r die 5 -fpaltige M illim eterzeile  
oder deren R au m  berechnet. B ei W iederholungen Nachlaß. M indestgebühr 1 Schilling. D ie A n­
nahm e e rfo lg t in  der V e rw a ltu n g  und  bei allen  A nnoncen-Expeditionen. —  A nzeigen von J u d e n  

und Nichtdeutschcn finden keine Ausnahm e.
Schluß des B la t te s :  Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
G a n z j ä h r i g ................................................. 8  1 4 -
H a lb jä h rig  ................................................. „ T.—  I
V ie r te l j ä h r ig ................................................. „ 3.60 |

E inzelnum m er 30 Groschen.

Freitag den 18. Oktober 1929 44. Jahrgang

Amtliche Mitteilungen
d es S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . P b b s .  
Z. 3016.

Kundmachung.

Die Zinsgroschensteuererklärungen fü r das S ta d t­
gebiet können w ährend der Amtsstunden beim S ta d t­
ra t (politische A bteilung) abgeholt werden.

S ta d tra t  W aidhofen a. d. 2)., am  17. Oktober 1929.

D er Bürgerm eister:
A. L i n d e n h o f e r  e. H.

Elektrizitätsanlehen 
der Stadt Waidhofen «.d.P.vom  Jahre 1922.

3. Tilgungsziehung vom 6. Oktober 1929.

G e z o g e n  w u r d e n :
Zu K 5.000.— die N um m ern 7, 20, 82, 178, 343, 345, 

708, 722, 747, 754, 800, 848, 861, 1012, 1024, 1025, 
1039, 1067, 1070, 1093, 1152, 1177, 1194, 1226, 1239,
1257, 1296, 1299, 1426, 1436, 1449, 1538, 1559, 1586,
1741, 1767, 1778, 1794, 1825, 1848, 1882, 1987.

Z u K 10.000.—  die N um m ern 2295,2312, 2449, 2464, 
2490, 2495, 2513, 2515, 2595, 2623, 2625, 2630, 2638,
2688, 2769, 2834, 2889, 2895, 3015, 3031, 3032, 3119,
3125, 3134, 3156, 3178, 3194, 3216, 3267, 3363, 3400,
3419, 3424, 3435, 3439, 3620, 3622, 3750, 3753, 3765,
3772, 3777, 3779, 3855, 3894, 3929, 4129, 4255, 4302,
4330, 4354, 4367, 4406, 4427, 4488, 4489, 4512, 4537,
4567, 4575, 4663, 4668, 4688, 4800, 4840, 4843, 4865,
4871, 5114, 5131, 5224, 5250, 5291, 5365, 5366, 5381,
5389, 5460, 5470, 5558, 5566, 5571, 5585, 5617, 5628,
5666, 5677, 5679, 5683, 5719, 5771, 5776, 5783, 5805,
5849, 5855.

Zu K 50.000.—  die N um m ern 6010, 6013, 6050, 6061, 
6075, 6078, 6105, 6129, 6178, 6194, 6238, 6252, 6276,
6279, 6289, 6331, 6374, 6397, 6413, 6465, 6513, 6582,
6588, 6691, 6740, 6790, 6832, 6965, 7036, 7083, 7103,
7110, 7116, 7120, 7134, 7146, 7149, 7166, 7200, 7421,
7422, 7433, 7504, 7519, 7529, 7541, 7802, 7872.

Elektrizitätswerke 
der S ta d t W aidhofen a. d. M b s : 

Der Direktor:
A lbert S  ch i d a e. H.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Die V e r f a s s u n g s v o r l a g e n  sind in  ihren 
G rundlagen von der R egierung fertiggestellt worden 
und Bundeskanzler S c h o b e r  hat m it den M ehrheits­
parteien  schon V orbereitungen gepflogen. E r  führte bei 
diesen B eratungen aus, daß er voraussetze, daß die 
M ehrheitsparteien  durch ihre V ertrauensm änner im 
K abinett über die Erundzüge der Reform  auf dem L au ­
fenden seien und ergänzte die schon bekannten Punkte 
des Verfassungswerkes durch w eitere M itte ilungen . Hie­
bei gab er zu bedenken, daß jetzt, so kurze Zeit vor der 
E inbringung der V orlagen im N a tio n a lra t nicht mehr 
die Möglichkeit vorhanden w äre, noch umfangreichere 
Aenderungen vorzunehmen. E r könne es gewiß den 
P a rte ien  nicht verdenken, daß sie noch gewisse Wünsche 
in  dem E n tw urf verwirklicht sehen wollen. Diese in  das 
Gesetz hineinzuarbeiten, werde noch Gelegenheit w äh­
rend der Ausschußberatung sein. Hiezu aber sei die erste 
Vorbedingung, daß die M ehrheitsparte ien  ständig un­
tereinander Füh lung  halten  und in  jedem einzelnen 
Punkte, bei jedem A bänderungsan trag  und vor jeder 
Abstimmung zu einer einheitlichen S tellungnahm e kom­
men, wobei es natürlich selbstverständlich ist, daß auch 
ständig das Einvernehm en m it der Regierung zu tref­

fen ist. Jed es Abweichen von dieser Taktik würde die 
parlamentarische Erledigung, die doch rasch und in 
einem Zuge erfolgen soll, hemmen, zum al ja  die Ee- 
genzüge der Opposition noch nicht vorausgesehen werden 
können. Zu den Verfassungsfragen hat übrigens in  der 
Ö ffentlichkeit Vizekanzler S c h u m y  S tellung  genom­
men. E r führte über diese u. a. aus, daß der B undes­
präsident das Recht zur Auflösung des N atio n a lra te s , 
zur E rnennung und Entlassung der M inister sowie zur 
A nrufung des Volkes und zur V erhängung des A us­
nahmezustandes über A ntrag  des K abinettes erhält. 
D as Notverordnungsrecht des P räsidenten  bleibe in 
beschränkten Grenzen. Die W ahl des P räsidenten  er­
folgt im ersten W ahlgang durch das Volk, im zweiten 
W ahlgang durch die Bundesversam m lung, die durch die 
M itg lieder der Landesregierungen, der Akademie der 
Wissenschaften und die Rektoren der Hochschulen ergänzt 
werden könnte. Die Entpolitisierung betreffe das B u n ­
desheer, den Verfassungsgerichtshof und den V erw al­
tungsgerichtshof. Der neue B undesra t bestünde aus 
36 S tändevertre tern  und 18 L ändervertretern. Von den 
S tändevertre tern  entfallen auf die landwirtschaftlichen 
U nternehm er und A rbeiter 12, Handel, Gewerbe und 
Ind u strie  9, die Arbeiterschaft und P rivatangestellten  
9, die öffentlichen Angestellten 3 und die freien Berufe
3. W ien w ird eine „bundesunm ittelbare S ta d t" , so 
daß der Landeshauptm ann verschwindet. Die S ta d t 
W ien, die zwei V ertreter im B undesra t erhält, w ird 
jedoch m it weitgehenden Sonderrechten ausgestattet. 
D er N a tio n a lra t besteht in  Zukunft au s 120 M itg lie ­
dern und auch die Landtage werden verkleinert. Oester­
reich w ird in  60 b is 80 Wahlkreise eingeteilt. Ueber 
die W ahlreform  bestehe noch keine volle K larheit. Die 
K ontrolle des Obersten Rechnungshofes w ird auf alle 
L änder und auf alle Gemeinden über 20.000 Einw ohner 
ausgedehnt. Der B und erhält die Polizeigew alt im  gan­
zen S taa tsgeb ie t, so daß keine Eemeindewache mehr be­
stehe. Die Verfassungsrevision w ird  ergänzt durch zwei 
Novellen zum Preßgesetz und zu den Schöffengerichten, 
sowie zwei Gesetze zum Schutze der A rbeitsfreiheit und 
V ersam m lungsfreiheit. D as K abinett Schober beabsich­
tig t keine Verkümmerung der V olksvertretungen und 
keine Begünstigung des Zweiparteiensystems. D i e 
H e i m w e h r e n  m ü s s e n ,  so führte M inister Schumy 
aus, a u f  w e i t e r g e h e n d e  A s p i r a t i o n e n  
v e r z i c h t e n ,  si ch i n  d e n  D i e n  st d e r  R e f o r m ­
a r b e i t  s t e l l e n  u n d  R u h e  h a l t e n ,  aber auch 
die Sozialdem okratie muß eine starke Einsicht bekunden, 
d a  s i e  z w i s c h e n  K r i e g  u n d  F r i e d e n ,  z w i ­
s c he n  D e m o k r a t i e  u n d  D i k t a t u r ,  z u m i n ­
de s t  z w i s c h e n  g e o r d n e t e n  Z u s t ä n d e n  o d e r  
s c h a r f e n  K ä m p f e n  z u  w ä h l e n  h a t .  Diese 
A usführungen Schumys haben begreiflicherweise beson­
ders bei den sozialdemokratischen Gegnern große E r­
regung hervorgerufen, weil sie den K ernpunkt der Sache 
betreffen. E s ist aber bestimmt zu erw arten , daß sich 
die kommenden Ereignisse in Ruhe und O rdnung voll­
ziehen werden. D as Volk ohne Unterschied der P a r te i 
w ird sicherlich jene Einsicht bekunden, die eine gedeih­
liche Entwicklung unseres V aterlandes erfordert und 
den falschen P ropheten und F ü h rern  keine Gefolgschaft 
leisten, die n u r in Abgrund und Elend führen. Die 
B undesregierung wurde durch die W ahl von D r. Juch zum 
Finanzm inister und P ro f. D r. S rbik zum U nterrichts­
minister in  der letzten N a tio n a lra ts -  bezw. H aup taus­
schußsitzung ergänzt. Dadurch hat sie zwei hervorragende 
M änner mehr in  ihren Reihen. I n  den nächsten S tu n ­
den werden auch die Verfassungsreformvorschläge der 
R egierung dem N a tio n a lra t zugehen und dam it sind 
w ir an die Schwelle bedeutsamer Ereignisse getreten, die 
hoffentlich der Anbeginn einer besseren Zukunft für 
unser Volk und V aterland  sein werden.

Tschechoslovakei.

I n  einer W ählerversam m lung in T abor gab Außen­
minister D r. Benesch eine Prognose über das Regime, 
das nach den N euw ahlen in der Tschechoslowakei etab­
lie rt werden dürfte. E r erklärte, wenn die künftige R e­
gierung ihre Pflicht in vollem M aße erfülle, werde die 
nächste Legislaturperiode für den S ta a t  die Lösung aller 
grundsätzlichen innerpolitischen Problem e und R uhe und 
Frieden bringen. Die wichtigsten sozialen F ragen , fer­
ner die S tab ilisierung  des deutsch-tschechischen V erhä lt­
nisses und das P roblem  der M inderheiten werden bis

D i e  h e u t i g e  F o l g e  ist 8 S e i t e n  s t ark.

dahin ihre Regelung finden. Dasselbe gelte für die S lo ­
wakei und K arpathorußland. Der Tuka-Prozeß stelle 
eine schwere Anklage gegen das a lte  ungarische Regime 
dar. D er Kampf um Tuka sei der Kam pf um die E nt- 
m agyarisierung der Slow akei und P ra g  werde ihn m it 
Hilfe der jungen slowakischen G eneration auf der gan­
zen L inie gewinnen. Dr. Benesch meinte, daß m an m it 
Sicherheit aus einen S ieg  der beiden tschechischen Links­
parte ien  rechnen könne, die die G rundlage der neuen 
R egierung bilden werden. D r. Benesch h a t den W ieder­
e in tr itt der Deutschen in  die R egierung vorausgesetzt. 
Ob dieser neuerlich zu S tande kommt, ist mehr a ls  frag­
lich, denn die Erfolge der Aktivisten w aren sehr kläglich.

Jugoslawien.

Die jugoslawische R egierung hat die neuen Banusse 
ernann t, und zw ar für Laibach Sernetz (S lovene), fü r 
A gram  Chilovic (K roate), fü r S p a la to  T a r ta lia  ^K ro- 
ate). Die übrigen sind Serben , und zw ar Daka Popo- 
vic (Neusatz), Laste (S top lje ), G eneral S m iljan ic  (Ge- 
tin je), G eneral M ilosavljevic (B an ja luka), V elja  P o- 
povic (S a ra jev o ) und Nestorovic (Nisch).

Rumänien.
Die Nachfolge im  Regentschaftsrat ha t bei der ehr­

geizigen K öniginw itw e M a r ia  M ißfallen erregt. S ie  
ließ eine E rklärung veröffentlichen, in  der sie in  sehr 
scharfen W orten ihre Unzufriedenheit über die A rt der 
Durchführung der R egentenw ahl ausdrückt und die R e­
gierung in  unverhüllten W orten beschuldigt, n u r aus 
eigener M achtgier sich ihrem  E in tr i t t  in  die R egent­
schaft bei V erbleiben ihres Sohnes N ikolaus widersetzt 
zu haben. D as Vorgehen der K önigin w ird a ls  erst­
m aliges, m it ih rer S tellung  a ls  K öniginw itw e schwer 
zu vereinbarendes E ingreifen in  die aktive P a r te i­
politik angesehen. M an  w ird nicht fehlgehen, wenn m an 
hin ter diesem Vorgehen die liberale Opposition ver­
m utet, die ihren S tu rz  nicht verw inden kann. Die ru ­
mänische R egierung h a t dem Regentschaftsrat ihre De­
mission überreicht. D er Regentschaftsrat h a t die De­
mission nicht angenommen, so daß die R egierung w eiter 
im Amte verbleibt. Die Demission erfolgte, um dem 
V erlangen der liberalen  P a r te i  zu entsprechen und dem 
Lande den Bew eis zu liefern, daß die R egierung das 
volle V ertrauen  des Regentschaftsrates genieße.

Ita lien .
I n  sinnfälliger Verfolgung der in  den L a te ran v erträ ­

gen angebahnten freundschaftlichen Beziehungen w ird 
demnächst auch ein Besuch des K önigspaares beim 
Papste erfolgen. Der Gesandte I ta l ie n s  hatte  im V a ti­
kan m it dem K ardinalstaatssekretär E asparri eine lä n ­
gere U nterredung. E iner der wichtigsten Gegenstände 
dieser U nterredung w ar der Besuch des K önigspaares, 
der königlichen P rinzen  und des Duce beim Papst. Die 
G rundlagen des Zerem oniells für diesen Besuch sind be­
re its  vorbereitet, werden aber noch streng geheim­
gehalten.

Sowjetrußland —  Großbritannien.
D er R a t der Volkskommissäre h a t dem von Dowga- 

lewski und Henderson unterzeichneten Protokoll über die 
W iederaufnahm e der diplomatischen Beziehungen zwi­
schen beiden Ländern zugestimmt. Die beabsichtigte R e­
gelung erstreckt sich auf die V erträge vom Ja h re  1924, 
den H andelsvertrag  und die dam it verknüpften F ragen, 
auf die gegenseitigen Forderungen von seiten der R e­
gierung und von p riva te r Seite , auf die Fischerei und 
auf die H andhabung der früheren V erträge und K on­
ventionen und soll sofort nach Aufnahm e der d iplom ati­
schen Beziehungen stattfinden.

Großbritannien —  Vereinigte Staaten.
M acdonald ist in  Amerika m it allen erdenklichen 

Ehren empfangen worden und m an hat das Gefühl, 
daß hier vor allem auch der S tam m es- und Volks­
zugehörigkeit gedacht wurde. Ueber die Abmachungen 
politischer N atu r, über die m an sich noch kaum ein B ild  
machen kann und die in  dem üblichen Völkerbundton ge­
halten sind, w ird offiziell nachfolgendes veröffentlicht: 
Die beiden R egierungen erklären, daß nicht nu r ein 
Krieg zwischen G roßbritannien  und Amerika undenkbar 
ist, sondern daß M iß trauen  und Argwohn nunm ehr auf-
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hören müssen, ihre nationale  P o litik  zu beeinflussen. 
D ie beiden N ationen  sind jetzt einem F lottenüberein­
kommen so nahe, daß die Hindernisse der früheren Kon­
ferenzen im  Wesen beseitigt erscheinen. „W ir treten an 
die alten  historischen Problem e von einejn neuen Ge­
sichtspunkt und in  einer neuen Atmosphäre heran. U n­
te r der Voraussetzung, datz K rieg zwischen uns unmög­
lich ist, ist eine Lösung in einer beide Länder befriedi­
genden Weise möglich. W ir haben uns daher geeinigt, 
datz diese F ragen  Gegenstand aktiver E rw ägungen zwi­
schen uns werden sollen. Beide R egierungen werden 
Besprechungen darüber nach der gleichen M ethode begin­
nen wie w ährend des Som m ers in London." Nach den 
K om m entaren amtlicher Kreise beziehen sich diese V er­
handlungen auf die N euregelung der F re ihe it der 
M eere.

A fghanistan.

H abibullahs Herrlichkeit ist zu Ende. Die Truppen 
N ad ir K hans haben K abul zurückerobert. Die nächste 
Z eit mutz nun  K lärung  darüber bringen, wer den Thron 
A fghanistans besteigt oder ob es eine Republik wird. 
N ad ir K han, der Sieger, soll die Krone abgelehnt 
haben. S eh r ungewiß ist auch, ob der ehemalige König 
A m anullah wieder zurückkehren w ill und ob er, nachdem 
er die Flucht dem Kampfe vorzog, von den kriegerischen 
Afghanen anerkannt werden würde. I m  V ordergründe 
der A nw ärter steht auch A m anullahs jüngster B ruder 
Asadullah. I m  übrigen mutz m an auf Ueberraschungen 
in diesem Lande stets gefaßt sein, da im H intergründe 
a ller Ereignisse immer die beiden R ivalen  R ußland 
und E ngland stehen.

Aegypten.

N ahas Pascha, der F üh rer der nationalistischen W afd- 
parte i, hat erklärt, daß es von jeher sehnlichster Wunsch 
seiner P a r te i  und ihr H auptziel gewesen sei, zu einem 
freundschaftlichen Uebereinkommen zwischen G roßbritan­
nien und Aegypten zu gelangen. Angesichts des versöhn­
lichen Geistes der Vorschläge Hendersons sei die W afd- 
partei entschlossen, die durch diese Vorschläge gegebene 
Gelegenheit zu ergreifen, um eine feste, stetige und 
ehrenhafte V ereinbarung zwischen den beiden Ländern 
zu erzielen. Die W afdpartei w ar bekanntlich b is vor 
kurzem in schärfstem Gegensatz zur englischen Regierung.

C hina.

Die E inheit C hinas, die fast feststehend schien, ist 
wieder schwer in F rage gestellt. Zwischen Marschall 
Feng, der den Norden beherrscht, und Südchina ist ein 
schwerer Konflikt ausgebrochen, der der südchinesischen 
N ankingregierung den Bestand kosten kann. Feng, der 
a lte  Ränkeschmied, hat bereits eine neue Regierung m it 
dem Sitz in Peking gebildet. Zum M inisterpräsidenten 
wurde der ehemalige Vorsitzende der chinesischen Regie­
rung W ang S inw ei, der kürzlich wegen seiner T ä tig ­
keit gegen die chinesische R egierung au s C hina verbannt 
wurde, e rnannt. D as K riegsm inisterium  leite t Feng, 
zum Außenminister ist Tfchen ernann t worden, das M i­
nisterium  für V olksaufklärung h a t F ra u  Sunjatsen  
inne. Feng sandte an alle diplomatischen V ertretungen 
in  Peking Telegram m e, in  denen er erklärt, datz für ihn 
und seine A nhänger die chinesische R egierung in  N an­
king zu bestehen aufgehört und datz er die alleinige chi­
nesische Regierung gebildet habe. E r  schlägt dem diplo­
matischen K orps vor, sich bald m it seiner R egierung in 
V erbindung zu setzen.

A us dem russischen Neligiouskampf.
Daß die russische R egierung m it allen ihr zur V er­

fügung stehenden M itte ln  versucht, die R eligion a u s ­
zurotten, ist bekannt. W eniger bekannt sind, wie w ir 
der Zeitschrift „Deutscher G laube“, Reichenberg, Okto­
ber 1929, entnehmen, die M itte l, deren sie sich bedient. 
Von Zeit zu Z eit erscheinen in  den Zeitungen kleine 
Einzelzüge, aber von der Schikane, der die Kirchen in 
R ußland  ausgesetzt sind, geben diese nu r ein ganz u n ­
klares B ild . Deswegen seien hier einm al im Zusammen­
hange einige der letzten M aßnahm en aufgeführt.

Nach einer V erordnung vom A pril dieses J a h re s  sind 
alle R eligionsgem einden nur mehr a ls  freie Vereine 
anerkannt. D as aber auch noch m it bedeutenden E in ­
schränkungen; es ist nicht etw a so, wie wenn hier in 
Deutschland ein V erein eingetragen ist und dam it die 
Rechte einer juristischen Person erworben hat. Solche 
Rechte einer juristischen Körperschaft haben die Gemein­
den nicht. S ie  dürfen z. V. kein E igentum  haben. Die 
Kirchen usw. sind —  S taa tse igen tum , der S ta a t  verfügt 
über sie und kann sie den betreffenden Gemeinden m iet­
weise überlassen. E r  tu t das auch, zu welchen Preisen 
und un ter welchen erschwerenden Bedingungen, das er­
fah rt m an leider nu r ganz selten. O ft kommt es vor, 
daß einer Gemeinde ih r G otteshaus ohne ersichtlichen 
G rund ganz plötzlich weggenommen w ird und die Ge­
meinde steht dann vor der schweren Aufgabe, sich unter 
großen O pfern ein neues zu beschaffen.

W eiter ist den Gemeinden jede Liebestätigkeit u n te r­
sagt. W ohltätigkeit ist Sache des S ta a te s , und wie gut 
er fü r die Arm en sorgt, besonders die nicht den Gewerk­
schaften angehörenden, weiß m an ja.

Kein Gewerkschaftsmitglied darf einer Kirche ange­
hören. W eiter ist es verboten, Versam mlungen für J u ­
gendliche oder ähnliche abzuhalten. K onfirm anden- 
unterricht steht unter schwerer S tra fe . O ft liest m an da­
von, daß Geistliche wegen U ebertretung dieses V erbotes 
plötzlich verhaftet wurden.

Australien.

V or kurzem fanden die W ahlen in das australische 
B undesparlam ent statt. D as bisherige K abinett Bruce, 
das sich auf eine aus N ationalisten und A grariern  zu­
sammengesetzte M ehrheit stützte, e rlitt eine schwere N ie­
derlage. Die B ildung  eines K abinettes der A rbeiter­
parte i un ter dem Vorsitz S cu llin s ist nahezu sicher. Die 
P a rte ien  verteilen sich im neuen P a rlam en t wie folgt: 
A rbeiterpartei 46, bisheriger Regierungsblock (N atio ­
nalisten, Landespartei, U nabhängige N ationalisten) 27 
und U nabhängige 2 Sitze.

Ein Packelei-Gesetz in Sicht!
I n  einer der nächsten Sitzungen des n.-ö. Landtages 

soll ein neues Schulaufsichtsgesetz beschlossen werden, das 
ganz einzig in seiner A rt ist. E s wurde übrigens im 
Dezember 1928 bereits schon einm al beschlossen, aber 
später vom N a tio n a lra t beeinsprucht, weil es einige 
Fehler f o r m a l e r  N a tu r enthielt.

I n  diesem Gesetze handelt es sich darum , den ohnehin 
schon arg genug verpolitisiertcn und entfachlichten B e­
zirksschulrat w eiter, d. H. so sehr zu vcrpolitisieren, daß 
er v o l l s t ä n d i g  von der stärksten P a r te i  im  Bezirke 
beherrscht w ird. Die sogenannte Demokratie ist in die­
sem Gesetze so hoch zur Spitzenleistung entwickelt worden, 
daß sie —  ein Extrem grenzt oft ans andere! —  dem 
reinsten Despotismus verflucht ähnlich sieht.

I m  Bezirke W aidhofen a. d. 2)bbs ist die sozialdemo­
kratische P a r te i  die re la tiv  stärkste politische P a rte i. 
W enn sie auch nicht annähernd die Hälfte der M andate  
a ller übrigen P a rte ien  besitzt, w ird sie nach den Ab­
machungen zwischen den Roten und Schwarzen im n.-ö. 
Landtage 51%  der M andate  im  hieiiaen Bezirksschul­
räte erhalten  müssen. (10 sozialdemokratische M an d a­
tare  stehen 8 christliupozialen, 8 großdeutschen und 2 
nationalsozialistischen gegenüber). Denn die L andes­
regierung (bestehend aus schwarzen und roten Packlern) 
— die sicher einm al den N obelpreis fü r hervorragende 
Leistungen in der Farbenchemie angehängt kriegt — 
hat nach diesem Schulaufsichtsgefetz „ b a s  Re c h  t" , in 
den Bezirksschulrat soviele M änner und F rau en  zu de­
legieren, daß die re la tiv  stärkste P a r te i  zur absolut 
stärksten wird.

Darnach gibt es im herrlich demokratischen Lande 
Niederösterreich nu r mehr Bezirksschulräte m it christlich- 
sozialer und solche m it sozialdemokratischer M ehrheit 
und — nirgends mehr M einungsverschiedenheiten und 
S tre it . Die zwei P arte ile itungen  und die Abstim- 
mungsmaschiuen in  den niederöfterreichischcn Bezirks­
schulräten schließen jeden Versuch der künstlich m inori- 
sierten Bevölkerung, den Frieden zwischen dem H errn 
B  u r e s ch und dem H errn H e l l m e r  zu stören, aus. 
J a ,  der Herr L andeshauptm ann Buresch! D am it die 
W iener das Land Niederösterreich nicht in seinen W ohl­
fahrtbestrebungen hindern, wurde seinerzeit die Abgren­
zung vorgenommen. D as Rezept hat sich glänzend be­
w ährt, wie jeder Niederösterreicher (der nicht L andes­
hauptm ann ist) weiß.

Nach der wirtschaftlichen Parzellierung  läßt er in sei­
ner gütigen Vorsorge auch für das geistige und sittliche 
W ohl seiner „ihm von G ott an v ertrau ten“ lieben L an ­
deskinder nun  endlich die kulturelle A ufteilung folgen. 
„Jedem  das seine“, w ird er in seinem christlichen B ieder­
sinn und Edelm ut gedacht haben, a ls  er sich m it den

Ueberhaupt stehen die Geistlichen unter besonderer 
Aufsicht der Tscheka. S ie  sind auch nur für ihren eigenen 
Bezirk zuständig und dürfen keinerlei A m tstätigkeit 
außerhalb ihrer Gemeinden ausüben. Die Versorgung 
m ehrerer Dorfkirchen durch einen Geistlichen hat die R e­
gierung verboten, in der Hoffnung, dadurch den Kirchen­
besuch der B auern  zu bekämpfen. F o rtan  müssen sie oft 
m eilenw eit zum Gottesdienst gehen, obwohl sie in ihrem 
eigenen Dorf eine Kirche haben.

Die gottesdienstlichen V eranstaltungen sind, wie kürz­
lich in einer Schweizer kirchlichen Zeitung zu lesen w ar, 
jetzt auch un ter ein besonderes Gesetz gestellt worden. S ie  
sind anm eldungs- lind vergnügungssteuerpflichtig! Geist­
liche und sonstige Helfer (M in istran ten , O rganisten) gel­
ten dabei a ls  —  Schauspieler! F ü r  die Durchführung 
aller dieser V erordnungen haften neben dem Geistlichen, 
der im mer herangezogen w ird, noch die 50 angesehensten 
Eem eindeglieder, die in den Listen des S ta a te s  beson­
ders a ls  solche kenntlich gemacht sind.

Jetzt hat die russische R egierung auch den S onn tag  
für die Schulen abgeschafft. Die K inder bekommen nur 
noch am M ittwoch schulfrei. S ie  sollen m it allen M it­
teln  daran  gehindert werden, zu einem christlichen G ot­
tesdienst zu gehen. Und dieser Ehristenverfolgung in 
S ow jetruß land  jubeln die Kommunisten über die ganze 
W elt h in  zu. D am it ist eine klare F ro n t geschaffen.

E in  packendes B ild  von der W ut des Kampfes um die 
R eligion schildert der „T ürm er“ (1929, N r. 10) nach 
dem Bericht eines Augenzeugen aus M oskau. E r 
schreibt:

„Auf die D auer lassen sich die seelischen Bedürfnisse 
der Völker nicht unterdrücken, auch nicht durch Regie­
rungen, die zuversichtlich allgemeine Glückseligkeit und 
den Himmel auf Erden verheißen. Diese E rfahrung  
machen immer unangenehm er die M oskauer Kirchen­
feinde.

An dem sozialrevolutionären Feiertag , am  1. M ai, 
beherrschten die Bolschewiken die M oskauer S traßen . 
Faschingsartig w ar ih r Umzug. M an  sah kostümierte

Herren der Gegenseite zusammensetzte, um über das 
Wehe der Schulen seines Landes zu verhandeln. Ge­
handelt wurde, das ist sicher.

Die Sozialdemokraten (die nur von böswilligen christ­
lichen Zeitungsschreibern und V ersam m lungsrednern zu 
G ottesleugnern, Schul- und K inderverderbern gemacht 
w erden?) sind bei diesen V erhandlungen wahrscheinlich 
dafür eingetreten, daß endlich einm al dem jahrzehnte­
langen, allem Fortschritt hohnsprechenden Skandale ein 
Ende gemacht werde: daß die Klosterschwestern und 
Schulbrüder, die seit jeher die stärksten S äu len  be§ 
Fortschrittes auf dem Gebiete der Schule und Volks­
erziehung waren, daß diesen Lehrenden in den österrei­
chischen Privatschulen endlich das passive und aktive 
W ahlrecht für den Bezirksschulrat gesetzlich gesichert 
wird.

E s w ird wohl so sein, denn weder die sozialdemokrati­
schen Zeitungsschreiber, noch die Versam m lungsredner 
haben gegen dieses neuzeitliche Unikum „S tu rm  ge­
blasen“. D am it hat es wohl auch Zeit, b is i h r  Gesetz 
un ter Dach und Fach ist. D ann kann m an ja , nachdem 
m an der V orteile sicher ist, die m iteingehandelten Nach­
teile „wütend und grundsätzlich aufs schärfste be­
kämpfen.“

Der Zeitpunkt für die Verabschiedung dieses L andes­
gesetzes ist sehr gut gew ählt. Die Sozialdemokraten w er­
den es dem christlichsozialen Landeshauptm anne gewiß 
sehr hoch anrechnen, daß er trotz des Geschreies nach V er­
fassungsreform und E ntpolitisierung, den M u t auf­
bringt, jedem Bezirke gerade zu dieser Z eit ein kleines 
P a rlam en t (m it mehr a ls  40 M andata ren ) zu bescheren, 
daß er sich, obzwar in  W orten m it der Heimwehr ganz 
eins, in seinen Werken nicht einen Schritt vom Wege 
seiner ihm lieb und teuer gewordenen P r iv a t-  und P a r ­
teim einung abbringen läßt.

E s lebe die Heimwehr — es lebe aber auch die 
schwarz-rote K oalition  im niederösterreichischen Land­
tage —  es lebe schließlich die Packelei!

Schule und Berfcrssrmgsreform.
(A us Lehrerkreisen.)

M it S pannung  sehen alle Kreise der Bevölkerung der 
kommenden Verfassungsreform entgegen und jeder 
S tan d  hofft, dabei V orteile zu erringen. Leider w ird 
bei dieser Gelegenheit einer der allerwichtigsten öffent­
lichen Einrichtungen — der Schule — wenig oder gar 
nicht gedacht. Die größte österreichische Lehrergewerk­
schaft, der Oesterreichische Lehrerbund, erhebt daher in 
diesen Tagen nochmals seine alten  Forderungen und for­
dert alle auf, die es ehrlich meinen m it einer Verfas­
sungsreform, wodurch die Uebelstände gründlich besei­
tig t werden sollen, für diese tatkräftig  sich einzusetzen. 
Diese Forderungen lauten:

1. Verstaatlichung des gesamten Schulwesens und 
ausschließlich staatliche Lehrerbildung.

2. Die Schulbehörden haben staatlichen C harakter: sie 
werden n u r aus Fachleuten zusammengesetzt. P a r t e i -  
p o l i t i k e r  h a b e n  d a r i n  k e i n e n  Si t z .

3. Den Schulbehörden sind Lehrerkammern anzuglie­
dern m it bestimmendem Einslußrechtc bei den Besetzun­
gen der Lcbrer-, Leiter- und Jnspektorenstellcn, sowie 
bei den übrigen V crw altungsm aßnahm en und m it dem 
Rechte, vor Eesetzesbeschlüssen Gutachten abzugeben.

4. Die Lehrjrellenbesetzung hat nach den Grundsätzen 
des D ienstalters und der Q ualifikation  zu erfolgen, die

V ertreter der Zarenzeit m it politischen gefesselten Ge­
fangenen, von Kosaken bewacht. E in  schwarzer S a rg  m it 
einer Riesenflasche Wodka, darauf gepfropft ein silber­
nes Kreuz. Dazu ließen Kommunisten in  Priestergew än­
dern Gassenhauer a ls  Erabgesänge erschallen. B ew aff­
nete W eiber weiß gepudert, die Lippen rot geschminkt, 
folgen usw.

Einige Tage später, am  6. M ai, feierte das russische 
Volk sein Ostern. A lles erschien in  Festgewändern auf 
den S traßen . V iele trugen in sorgsamer E inhüllung die 
Osterspeise, die in den Kirchen geweiht werden sollte. 
Am Abend zuvor hatten  die Glocken geläutet. Die K ir­
chen w aren überfüllt. Richt Lenin, sondern C hristus 
herrschte. M itternacht schlug, und viel tausend S tim m en 
riefen: „Christ ist auferstanden!" A lles küßte sich.

Da rasten K raftw agen heran und umzingelten die K a­
thedrale. B ajonette glitzerten im Scheine der Osterkerzen. 
T rom m elw irbel. M ilitärm usik spielte Gassenhauer. E ine 
Puppe a ls  Leiche Christi wurde in den Schmutz gezogen. 
Plötzlich öffnete sich das K irchenportal, und der greise K ir­
chenfürst rief bebend: „Rechtgläubige, Christ ist aufer­
standen!" B rüllendes Gelächter schlug ihm entgegen. 
I m  Chor schrien hundert S tim m en: „Lüge nicht, a ltes  
Schwein! Der Teufel ist auferstanden!" B ajonette be­
schützten das Pack. Die M enge schwoll an  —  Glocken, 
Blechmusik, Flüche, gellende Schreie, Lachen und W ei­
nen klingen in  einander. D er Kapellmeister der G ott­
losen bricht zusammen, ein Messer zwischen den R ippen. 
Knochige B auernfäuste zerschmettern den T änzern  Rase 
und M und. Schüsse krachen. I n  gestrecktem Galopp w irft 
sich berittene M iliz  m itten  in  die brüllende M enge und 
in wenigen M inu ten  ist alles erledigt — der neue S ta a t  
h a t gesiegt."

Datz die R egierung selber zu der D auer derartiger 
Siege kein V ertrauen  hat, dafür gibt es Anzeichen ge­
nug. Die Kirchen bleiben standhaft, ja  sie erstarken u n ­
ter dem Druck. Aber der Entscheidungskampf w ird wohl 
noch schauerlichere B ilder zeigen a ls  das obige.
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F re itag  den 18. Oktober 1929.

provisorischen Ernennungen erfolgen nach dem M a tu ra ­
jahrgang. D as ist durch Vundesgesetz festzulegen.

5. Die Lehrerbildung ist an die Hochschule zu ver­
lege». __________

grogdeutschen Reichspurteileitung.
F ü r S onn tag  den 20. ds. wurde die Reichspartei­

leitung der Grotzdeutschen V olkspartei zu einer Sitzung 
einberufen, die um 10 Uhr vorm ittags beginnend und 
im P arlam en te  abgehalten werden w ird. Auf der 
T agesordnung stehen u. a .: Die K onstituierung und 
W ahl des Parte ivorstandes und ein Bericht über die 
politische Lage, den der P arte iobm ann  Abg. D r. Wo- 
taw a erstatten w ird. Der Sitzung der Reichspartei­
leitung geht am S am stag  eine Länderkonferenz zur V or­
bereitung der Reichsparteileitungssitzung voraus.

l o t e  v o n  d e r  H b b s " S e ite  3.

Eine Antwort an Kunschak.
I n  einer Versam m lung der Eewerbesektion des Hei­

m atbundes, die kürzlich in den M ariensälen  in  W ien 
stattfand, beschäftigten sich B undesleitungsm itglied  
K aufm ann S c h i m e k  und Professor O t t e m it den R e­
den K u n s ch a k s  zu Verfassungsreform und H eim at­
bund.

In g . K aufm ann S c h i m e k  sagte un ter anderem : 
Der Heimatbund hat das M ißfallen einiger Bürgerlicher 
P olitiker erregt. S ie  finden sich einig m it der S ozia l­
demokratie im  Kampf gegen den H eim atbund. So  hat 
der christlichsoziale S ta d tra t  R u m m e l  h a r d t  den 
H eim atbund wiederholt in Versam mlungen angegrif­
fen. R um m elhardt bemüht sich, in  unsere Reihen U n­
frieden zu tragen. I n  dem Kampf gegen den M arx is­
m us dürfen kleinliche Interessen von M an d ata ren  nicht 
mitspielen. D a müssen w ir feststellen, daß gerade jene 
christlichsozialen M andatare , die un s in den Versam m­
lungen angreifen, den Heim atbund durch ihre P riv a t-  
sekretüre überlaufen haben, weil sie wünschten, in die­
ser Bewegung eine Rolle zu spielen. R u n  meldet sich 
H err K u n s ch a k wieder. D iesm al hat er sich aber­
m als gegen die Heimwehren ausgesprochen. Herr K u n - 
schak hat wahrlich recht, wenn er zugibt, daß in  seiner 
P a r te i  Entgleisungen, M ißgriffe und Dummheiten vor­
kommen. Kunschak aber sollte zum Arzt gehen und sich 
auf seinen Nervenzustand untersuchen lassen, wenn er 
behauptet, daß der Weg der Heimwehren über die Lei­
chen der christlichsozialen A rbeiter gehen könnte. Und 
fü r den F a ll, daß die Heimatwehren eine solche Absicht 
hegten, eine gemeinsame F ro n t m it den Sozialdemokra­
ten einnehmen will. W ir haben darauf n u r eine A nt­
w ort: E s ist bisher in Oesterreich von gewissen M an d a­
taren  m it den Sozialdemokraten zu oft gepackelt w or­
den. D arum  sagen w ir ein fü r allem al: F o rt m it allen 
Packlern!

Professor O t t e  führte un ter anderem au s: E ine 
sehr bezeichnende Feststellung ist zu machen: Gewisse 
Politiker au s dem Bürgerlichen Lager führen nicht einen 
offenen, sondern einen geheimen Kampf, „von hinten 
herum ". D er Heim atbund w ird m it seinem starken W il­
len den einm al beschrittenen Weg fortsetzen. W enn ge­
wisse Bürgerliche P o litiker von uns Ruhe haben wol­
len, so müssen sie dam it anfangen, uns in Ruhe zu las­
sen, das heißt, uns anzuerkennen und uns nicht anzu­
greifen. D a heißt es zum Beispiel: „W ir schädigen die 
christlichsoziale P a r te i" . Ich frage, wer h a t die christ­
lichsoziale P a r te i geschädigt? I n  erster L inie gewisse 
christlichsoziale Abgeordnete selber. Ich frage: W äre es 
zum W ohle dieser P a r te i  nicht vorteilhafter, über H errn 
Kunschak ein Redeverbot zu verhängen a ls  über den 
hochverdienten P a te r  F ia la ?  W as nützen reine Hände, 
wenn sie rosarot gefärbt sind. W ir sind der A npöbelun­
gen Kunschllks müde. Herr Kunschak w ird die letzte 
große politische Rede gegen uns gehalten haben. M ehr 
sage ich nicht, die Tatsachen werden uns rechtgeben.

I n  einer Kundgebung des Heimatschutzes in  F lo r id s ­
dorf wandte sich auch S tad tle ite r  H e g e r -  W ien in 
einer längeren Rede gegen die Angriffe des Abg. K u n ­
s c hak  gegen den Heimatschutz. „D er Heimatschutz w ird 
sich nicht nu r gegen seine Feinde bei den Austromarxi- 
sten", führte Heger aus, „sondern auch gegen die V er­
leumder au s dem bürgerlichen Lager wenden. W enn 
Kunschak nicht in  kürzester Zeit zur Einsicht kommt, daß 
die Heimatschutzbewegung das einzige wirksame M it­
tel sei, den schleichenden Bolschewismus in Oesterreich 
zu bekämpfen, dann wird die Heimatschutzbewegung ge­
gen ihn m it aller Schärfe vorgehen".

Wintersportausstcllung des Landesverbandes bei 
Gerngroß. Die B eteiligung wurde dem O bm anne an ­
heimgestellt. A us dem F ilm e werden für A usstellungs­
zwecke Vergrößerungen hergestellt.

Kinderflifest. An die Schulen des Vcrbandsgebietes 
ergeht die E inladung, b is Ende dieses M onates mitzu­
teilen, ob sich K inder am  Jugendskifeste am S onntag  
den 5. J ä n n e r  beteiligen, das wieder auf dem vorjäh­
rigen Platze in  Göstling abgehalten wird.

Zellerrainftraße. Da an  der Hauptleitungssitzung kein 
V ertreter der Gemeinden Lunz und E am ing teilnahm , 
die am meisten an der Umlegung der S traße interessiert 
sind, wurde beschlossen, die Vorsprache beim Landes­
hauptm ann in  Graz zu verschieben.

Wintersportfilm. Derselbe erfährt heuer E rgänzun­
gen durch Aufnahmen in Höllenstein, am Lunzersee und 
in  Lackenhof.

Wegmarkierungen. Lehrer R udolf Zeilinger hat für 
den V erband von E uratsfe ld  aus die Wege auf den 
Randegger Hochkogel usw. markiert, so daß der Anschluß 
an die M arkierungen des O e.T.C., Sektion Scheibbs, 
hergestellt ist. W egtafeln werden im F rü h jah re  auf­
gestellt.

Oetscher. Die wackere O rtsgruppe hat von Lackenhof. 
aus b is über das Oetscherschutzhaus bequeme Ruhebänke 
aufgestellt.

Fernsprechleitung Wbsitz—Prolling. Die Gemeinde 
P ro llin g  ist an den V erband wegen E inleitung der V or­
arbeiten für die Errichtung einer Fernsprechleitung von 
Pbbsitz au s herangetreten.

Ski für die Schule Klein-Prolling. Die H auptleitung 
bewilligte nach M aßgabe der vorhandenen M itte l 10 
P a a r  Ski un ter den üblichen Bedingungen für die 
Schule.

Ortsgruppe Hilm-Kematen. I m  Anschlüsse an einen 
Lichtbildervortrag fand am 15. d. M . in H ilm -Kematen 
die G ründung einer O rtsgruppe statt. E s wurde Herr 
K aufm ann M itm anngruber m it der Durchführung der 
notwendigen V orarbeiten betraut. An die Bewohner 
von Hilm -Kematen, A llhartsberg und N iederhausleiten  
ergeht die B itte , ihren B e itr itt bei genanntem  H errn 
ehest anzumelden, dam it die W ahl der A em terführer 
erfolgen kann.

Mitgliedeebewegung. Neue M itglieder in W ien: F ra u  
Ratzelsdorfer, F ra u  Sofie M aier-K offler, F ra u  Rosa 
Hofmann, F ra u  Sofie Reckzügel. A usgetreten find: An­
ton Loidl, Lassing; Fritz Knechtl, Lackenhof; Eng. B ern ­
kopf, Göstling. S tan d : 1060 M itglieder.

Heimatkunde für das Viertel ober dem Wienerwald. 
Dr. S tepan  hat die V orarbeiten für ein m ehrbändiges 
Werk über das V iertel ober dem W ienerw alde begon­
nen, in  dem auch unser A rbeitsgebiet besonders berück­
sichtigt w ird. Die B earbeitung der Geschichte und des 
B rauchtum s hat Dr. F ries  übernommen.

O ertlich es

B e i # #  unü M W t m W n U B M Q l .
Geschäftsstelle Wien. 7.. Westbahnstraße 5.

Hauptleitnngssitzung. Am 14. d. M . fand in W aid ­
hofen eine H auptleitungssitzung statt, in  der der Ob- 
m ann einen eingehenden Kassenbericht erstattete. Leider 
w aren nur wenige H auptleitungsm itglieder anwesend 
und auch die O rtsgruppen schwach vertreten! es wurde 
das B edauern ausgesprochen, daß eine Reihe von Lei­
tungsm itgliedern sich so wenig an den A rbeiten des 
Verbandes beteiligt.

Jahreshauptversammlung. Dieselbe findet diesm al 
am 2. F eb ruar in  W aidhofen a. d. Pbbs statt.

Ein
h e l l e r  Kopf »  ^  
spricht:

S p a re  nicht!
Es wird jetzt soviel vom 

Sparen geredet. Soll man nicht 
von Zeit zu Zeit auch den gesun­
den Ausgaben das W ort reden ? 
Handwerk und Gewerbe, Handel 
und Industrie können nur leben, 
wenn Anschaffungen gemacht wer­
den: wenn das Geld rollt! Jeder 
h a t bei einer gesunden Volkswirt­
schaft seinen Anteil, er profitiert 
am Wohlergehen des Ganzen. Vor 
allen Dingen spare nicht in der 
Ernährung deiner Kinder. Gugl- 
hupf, Mehlspeisen und Bäckereien 
sind die Speisen, die sie am meisten 
brauchen, wonach ihr Organismus 
am lebhaftesten verlangt, was 
ihnen am zuträglichsten ist. Be­
reite sie oft und veranstalte häufig 
ein kleines Familienfest. Das er­
hält Frohsinn und schafft Ge­
sundheit.

Das illustrierte Rezeptbuch mit 
seinen erstklassigen Rezepten ist 
für 30 Groschen in jedem Lebens­
m ittelgeschäft erhältlich, sonst von

D r. A . O e tk e r ,  Baden bei Wien.
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VbbsLalLahn. 
Korrzesstonsmäßige Einlösung.

Amtlich w ird ve rlau tb a rt: D er B undesm inister für 
Handel und Verkehr hat im Einvernehm en m it dem 
B undesm inister für Finanzen der A. E . „P bbsta lbahn" 
gegenüber die E rklärung abgegeben, daß die B undes­
regierung in  A usübung des staatlichen Einlösungsrech­
tes die der vorgenannten Aktiengesellschaft gehörigen 
L okalbahnlinien W aidhofcn a. d. P b b s—K ienberg-Ea- 
ming (P bbsta lbahn ) und E stadt—Pbbsitz m it 1. J ä n n e r  
1930 konzessionsmäßig einlösen wird.

a u s  W m d h o f e n  a . b . 9 ) .  u n d  U m g e b u n g .

* Auflassung der 2. Wagenklasse. Ab 20. Oktober 
l. I .  w ird bei sämtlichen Zügen der D bbstalbahn w äh­
rend der W interfahrordnung die 2. Wagxnklasse auf­
gelassen, so daß die Züge nur mehr m it W agen 3. Klasse 
geführt werden.

* Filmvorführung. Am 25. Oktober 1929 werden 
um 18.30 Uhr im Kino Hieß in W aidhofen a. d. Pbbs 
folgende F ilm e vorgeführt. 1. Von der Z entral-U nfall- 
verhlltungsstelle „ D i e  l a u e r n d e  © e f a h  r" . E in  
A ufklärungsfilm , der die V erhütung von B etriebs­
unfällen behandelt. 2. „ D a s  Z e i t a l t e r  d e r  G e ­
s c h w i n d i g k e i t e n "  von der F irm a  O tto  Dohmen & 
Co., W ien. I n  diesem F ilm  werden die T ran sp o rtm itte l 
ältester und neuester Zeit und das Schleifen, wie es in s­
besondere von der amerikanischen G roßindustrie ange­
w andt w ird, gezeigt. Außerdem zeigt der F ilm  die 
W erksanlagen der N orton-Com pany am N iagarafa ll

■ ■ b b b b b b b b b b b e e b b b b b  

Wilhelm Rothaupt kommt
D e r  L ich lb i lderoor trag

„ M  i$  J M - M W  W M "
f indet  a m  S a m s t a g  den 19. O k to b e r  1 929  u m  8  U hr  
a b e n d s  im  großen S a a l e  des  G a s th ose s  I n f ü h r - K r e u l  statt.

®ÜF Versäumen S ie  denselben nicht! "WM

sowie den Gang der Erzeugung der Schleifscheiben. F e r­
ners die Bedeutung der Schleifscheibe für die Industrie  
zur Herstellung aller H aushaltungs- und Gebrauchs- 
gegenstände.

* Tricolana (ges. gesch.), Pelzunterwäsche für M än ­
ner, F rau en  und K inder, dauerhaft und w arm , trotzdem 
billig. U eberall erhältlich. F ü r  W iederverkäufer: Hein­
rich S p i t z e r ,  W ien, 1., W erdertorgasfe 15. Gegründet 
1885. 1371

* Allerseelenfeier des Kameradschaftsvereines. Die 
A l l e r s e e l e n f e i e r  w ird heuer erst am  2. Novem­
ber abgehalten und zw ar versammeln sich die M itglieder 
in  U niform  um 1 U hr nachm ittags im B rauhause J a x  
v o l l z ä h l i g .  Nach einem feierlichen L ibera bei den 
Gedenktafeln an  der Pfarrkirche W aidhofen und Zell 
w ird um 3 U hr die Einsegnung der K riegergräber am 
hiesigen Friedhofe stattfinden. M ilitä rsuperio r Hochw. 
H o f e r ,  B rigadepfarrer der B rigade Niederösterreich, 
w ird die Gedenkrede halten. Alle Vereine und die ge­
samte Bevölkerung, die die E hrung unserer K riegstoten 
a ls  Dankespflicht empfinden, werden höflichst eingela­
den, sich zu dieser F eier um 3 Uhr am  Friedhof einzu- 
sinden. F ü r  die M itglieder des Kameradschaftsvereines 
ist die Teilnahm e selbstverständliche Pflicht. N äheres 
w ird noch in  der nächsten Folge bekanntgegeben.

* Ball-Voranzeige. Am 11. Jä n n e r  1930 findet in  
den S ä len  des Eroßgasthofes Jn fü h r-K reu l der B a ll 
der F  r e i w. F  e u e r w e h r der S ta d t W aidhofen a/P. 
statt und w ird ersucht, diesen Tag von anderen V er­
anstaltungen frei zu halten.

* Volksbücherei. F ü r  schöne Bücherspenden von F ra u  
R osalia S c h r ö c k e n f u c h s  und F ra u  M izzi Z l a  m a l 
dankt die Büchereileitung aufs herzlicbste. Die Bücherei 
ist jeden D i e n s t a g  von 5 bis 6 Uhr und jeden 
S a m s t a g  von % 5 b is 6 U br für jederm ann (a u s ­
genommen die schulpflichtige Jugend) geöffnet. Die 
über 5400 B ände zählende Bücherei ist in  der Lage, 
allen an  sie gestellten Anforderungen zu entsprechen. 
Insbesondere stehen über 1200 B ände i l l u s t r i e r ­
t e r  Z e i t s c h r i f t e n ,  auch au s den letzten Ja h re n , 
zur Verfügung. U nter anderen seien genannt: „Ge­
treuer Eckart", „Leipziger Jllu str. Z eitung", „Woche", 
„G arten laube", „Universum", „Münchner Fliegende 
B lä tte r" , „Z ur guten S tunde", „Oesterr. J llu s tr. Zei­
tung", „Velhagen und Klasing", „Buch für Alle", 
„B ühne", „W elt und M ode" u. a. Die Leihgebühr für 
1 B and beträgt für 3 Wochen A usleihzeit 10 Groschen. 
Die Gruppe Rom ane, Novellen, Reisebeschreibungen um ­
faßt über 3300 Bände und sind nebst den Klassikern auch 
gute neuere Schriftsteller vertreten. Zahlreiche auf­
liegende Bücherverzeichnisse gestattet einen Ueberblick 
über die vorhandenen Werke und erleichtern die A us­
w ahl. F ünf Bllcherwarte ermöglichen rasche Abfertigung 
der E ntlehner. I m  Interesse der Leserschaft kann nur 
eine beschränkte Anzahl von B änden auf einm al an  
einen E ntlehner abgegeben werden, da sonst die gelese­
nen Werke unausgenützt daheim liegen, w ährend sie 
von anderen Lesern sehnsüchtig erw artet werden. Nach 
3 Wochen A usleihzeit muß die S trafgebühr (5 G ro­
schen für B and  und Woche) unnachsichtlich eingehoben 
werden. Die Bücherei en thält auch zahlreiche Werke be­
lehrenden In h a l te s , denen die Leser ihre Aufmerksam­
keit schenken mögen. Geldspenden und Bücherspenden 
zur w eiteren A usgestaltung der Bücherei werden m it 
Dank begrüßt werden.

* Erste Kapselschützengesellschaft. ( H a u p t v e r ­
s a m m l u n g . )  Die diesjährige ordentliche H auptver­
sammlung findet M ittwoch den 23. Oktober um % 8 U hr 
abends im  Sonderzim m er des Easthofes K ogler-Köhrer 
statt. Tagesordnung: 1. Verlesung und Genehmigung
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der Verhandlungsschrift der letzten Hauptversamm lung.
2. Berichte: a) des Schützenmeisters, b) des Zahlm eisters, 
c) der Rechnungsprüfer. 3. Voranschlag für das V er­
e in s jah r 1929/30 und Festsetzung der M itgliedsbeiträge.
4. E rgänzungsw ahlen und zwar a) des Oberschützen­
meisters, b) eventuell eines Schlltzenrates. 5. A llfälli­
ges. Die M itglieder werden gebeten, vollzählig und 
pünktlich zu erscheinen. Sollte  die erste Hauptversamm­
lung wegen zu geringer Anzahl der erschienenen M it­
glieder nicht beschlußfähig sein, so findet eine S tunde 
später, also um % 9 Uhr abends eine zweite H auptver­
sammlung statt, die un ter allen Umständen ohne Rück­
sicht auf die Anzahl der Erschienenen beschlußfähig ist. 
Schützenheil!

* Tanzschule. Die Tanzschule Ferd. B r o n e d e r  hat 
am M ontag  den 14. ds. in  der Zeller Diele einen T anz­
kurs eröffnet, der eine gute B eteiligung besonders der 
männlichen Tanzlustigen aufw ies, w ährend die D am en­
w elt in der M inderzahl w ar. Die Tanzabende finden 
M ontag  und Mittwoch, V29 Uhr abends, in  der Zeller 
Diele statt und werden Anmeldungen dortselbst en t­
gegengenommen.

Eine günstige Gelegenheit
n u r  g u t e  S t o f f e  weit unter dem Tagespreis 
z u  e r w e r b e n ,  bie te t Ihnen unser g r o ß e

Saison  - Räumungs-Verkauf
in der Zeit vom 1. bis 31. Oktober 1929 1179 

Tuch- und M o d ew aren h au s
Ferd. Edelmann ° Äm sfetten.

* D as Eesellenprüfungsbüchel, welches vom B undes­
verband der österr. Schmiede herausgegeben und in  un ­
serer Druckerei fertiggestellt wurde, ist dem B undes­
m inisterium  fü r Handel und Verkehr zur B eurteilung  
vorgelegt worden. D as Gutachten langte m it folgendem 
Schreiben an den Herausgeber ein: „H errn R egierungs­
ra t I n g .  Hugo S c h e r b a u m  in W aidhofen a. d. P . 
D as B undesm inisterium  für Handel und Verkehr hat 
das m it Ih re m  gesch. Schreiben vom 9. Septem ber l. I .  
dem H errn V undesm inister fü r Handel und Verkehr, 
D r. Schürff, überm ittelte „Eesellenprüfungsbüchel" des 
B undesverbandes der Schmiede Oesterreichs wunsch­
gemäß einer fachlichen Ueberprüfung unterziehen lassen 
und beehrt sich, Ih n e n  das Gutachten beigeschlossen zu 
übersenden. D as B undesm inisterium  dankt Ih n e n  für 
die freundliche Zusendung des Büchleins und wünscht 
diesem in seinen Bestrebungen, den Jungschmieden ein 
F üh rer zur Gesellenprüfung zu sein, besten Erfolg.
3. Oktober 1929. F ü r  den V undesm inister: W ohl- 
gem uth." G u t a c h t e n :  Nach einem G eleitw orte, das 
auf einen freundlichen Ton des Verkehres zwischen M ei­
ster und Lehrjungen eingestellt ist, w ird  ein R undgang 
durch eine Schiniedcwerkstätte angetreten, aus dem der 
Lehrling die Einrichtungen einer solchen Werkstätte ken­
nen lern t, die den Bedürfnissen des h a n d w e r k ­
l i c h e n  Schiniedebctriebes entsprechen, also ziemlich
wesentlich von jenen der Schmiedewerkstättcn, etw a von 
Maschinenfabriken abweicht, weil in den letzteren die 
A rbeitsteilung vorgenommen ist, die in dem engeren B e­
trieb einer Kleinschmiedc nicht möglich ist, aber auch 
nicht wirtschaftlich w äre. S o  kurz diese „Führung" durch 
die Schmiede ist, soviel wertvolle Winke gibt sie dem 
L ehrling: sie führt ihn rasch und unm itte lbar in das 
A rbeitsgebiet ein, das seine berufliche Zukunft bedeuten 
soll. D as Geleite ist aber nicht nu r auf das Fachliche 
eingestellt, sondern cs wirkt auch auf den jungen M en­
schen ein, indem es ihn zu den Voraussetzungen jeder 
ersprießlichen A rbeit m ahnt: Zu O rdnung, zur S p a r ­
samkeit, zur Aufmerksamkeit und zur Liebe zur A rbeit. 
S eh r lehrreich ist im K apitel „K alkulation" die Höhe 
der Regie, die bei Schmiedearbeiten besonders in  B e­
tracht kommt, gekennzeichnet. I n  einer Gegenüberstel­
lung eines durchgerechneten Beispieles aus der P ra x is  
zu einer schätzungsweisen raschen Vorkalkulation des­
selben F alles w ird dem Lehrling gezeigt, wie sich der 
P raktiker helfen kann, wenn es sich um eine rasche B e­
urte ilung  der Kosten einer von ihm zu übernehmenden 
A rbeit handelt; derartige Hinweise sind für den P rak ­
tiker unerläßlich, denn erfahrungsgem äß klammert sich 
der A nfänger allzu ängstlich an alles, w as zahlenmäßig 
erfaßt ist und g laubt in einer möglichst ins einzelne 
gehenden Genauigkeit der Rechnung sein Heil und seine 
Sicherheit erblicken zu müssen. W as dem Praktiker not­
tu t, ist vorerst ein klarer Ueberblick über das Ganze; 
D cta ilarbeit kommt noch im mer zurecht und soll nicht 
übertrieben werden. (R un  bespricht das Gutachten die 
einzelnen K apitel des Buches. U nter anderem w ird be­
merkt, daß das Rechnen auf drei S tellen  Genauigkeit 
vollkommen genüge und daß m an die Zahlen gleich nach 
den ersten R esultaten abrunde.) W eiters heißt es w ört­
lich: S eh r zu unterstreichen ist die M ahnung an den 
L ehrling: „ V o r e r s t ü b e r l e g e n u n d d a n n h a n -  
d e l n !"  Die besondere Eindringlichkeit, m it der der 
richtige Umgang m it den benannten Z ahlen dem Lehr­
ling  vorgeführt w ird, ist ebenfalls auf das lebhafteste zu 
begrüßen. Fehler, die hiebei gemacht werden, beschrän­
ken sich ja  nicht auf einzelne Prozente, sondern sind meist 
Vielfache des richtigen R esultates. Ebenso kann die 
M ahnung „ f ü r  d e i n  g a n z e s  L e b e n  l a n g "  
(S e ite  51), daß jede Rechnung überprüft werden muß . .  
n i c h t  s t a r k  g e n u g  b e t o n t  w e r d e n .  Um dem 
Lehrling das Merken von.manchen Dingen zu erleich­
tern für die es ihm an konkreten Vorstellungen m an-

gelt, hat der Verfasser da und dort mnemotechnische 
H ilfsm ittel (Gedächtniskunst) angewendet, die ihren 
Zweck sicherlich nicht verfehlen werden. D a r u m  k a n n  
d a s  M e r k c h e n  a u c h  i n  s e i n e r  g e g e n w ä r t i -  
g e n F a s s u n g v o m f a c h l i c h e n S t a n d p u n k t e  
a u s  n u r  b e s t e n s  e m p f o h l e n  w e r d e n .  E s  
h a t  i n  d e m  g e g e b e n e n  k n a p p e n  R a h m e n  
d a s  u n t e r g e b r a c h t ,  w a s  d e r  a n g e h e n d e  
j u n g e  S c h m i e d  u n b e d i n g t  w i s s e n  m u ß  
u n d  b r i n g t  i h m  d a r ü b e r  h i n a u s  i n  l e i c h t  
v e r s t ä n d l i c h e r  S p r a c h e ,  d i e  si ch i m  A n ­
r e d e t o n  a n  i h n  w e n d e t ,  d i e  u n m i t t e l ­
b a r e n  G r e n z g e b i e t e  s e i n e s  B e r u f e s  
n ä h e r .  An dem jungen Menschen ist es gelegen, sich 
auf dieser G rundlage durch den ihm empfohlenen Fleiß 
und eigenen Ernst zur A rbeit im B eruf w eiter zu hel­
fen. W ien, im "Septem ber 1929.

* Tanzkränzchen. Am S onn tag  den 20. ds. um 8 
Uhr abends findet ein Tanzkränzchen des A rbeiter- 
Salonorchesters im S aa le  Eaßner, W eyrerstraße, statt. 
E in tr it t  1 Schilling, im Vorverkauf 80 Groschen.

* Zweigverein Waidhofen a. d. 3)66s vom Roten 
Kreuz. ( S p e n d e n a u s w e i s . )  A ls E rgebnis des 
Kränzchens der Kleidermacher- und Schuhmachergehil­
fen wurden dem Zweigverein 30 Schilling a ls  Spende 
überm ittelt, wofür auch an dieser S telle den edlen 
Spendern herzlichst gedankt sei. — (H a u s  k r a n k e n - 
p f l e g e . )  Die vom hiesigen Zweigverein vom Roten 
Kreuze eingerichtete Armen-Hauskrankenpflege hat im 
M onat Septem ber 1929 in W aidhofen a. d. Pbbs und 
Umgebung 110 Krankenbesuche aufzuweisen.

* Todesfall. Am F re itag  den 11. Oktober um % 9 
Uhr abends verschied nach langem, m it Engelsgeduld 
ertragenem  Leiden, versehen m it den Tröstungen der 
heil. R eligion, F ra u  Aloisia B  a m m e r, Senfen- 
fabrikantensw itw e, im 80. Lebensjahre. S ie  w ar die 
G a ttin  des im J u l i  1909 verstorbenen Sensenfabrikan­
ten H errn Jo h . V  a m m e r sen. (des B egründers der 
Bammerschen Sensenwerke) und die M u tte r des derzeiti­
gen Besitzers der Werke H errn Jo h . B  a m m e r und 
der Postdirektorsw itwe F ra u  Luise H e i n r i c h .  Die 
Verstorbene w ar eine herzensgute, feinfühlende F rau , die 
beste G attin  und M utter, die nu r dem W ohl ihrer F a ­
m ilie lebte. I h r  ganzes Leben und Schaffen w ar erfüllt 
von der Sorge um ihre Lieben, deren W ohlergehen ihre 
größte Freude und ih r ganzes Glück ausmachte. Der 
fromme, edle S in n  der Verstorbenen voll w ahrer christ­
licher Nächstenliebe w ird ih r sicherlich nicht n u r bei 
ihren tieftrauernden K indern und Enkeln, sondern bei 
allen, die sie kannten, ein im m erwährendes ehrendes 
Andenken bewahren. Die irdische Hülle der Heimgegan­
genen, von deren w eiteren Angehörigen noch zwei 
Schwestern, F ra u  Ph ilipp ine  R i l k e ,  Bankdirektors­
witwe, und F ra u  M arie  R i l k e ,  R egierungsratsw itw e, 
in  W ien leben, wurde am M ontag den 14. Oktober u n ­
ter sehr großer B eteiligung aus allen W aidhofner B e­
völkerungskreisen zu Grabe getragen. I n  anerkennens­
wertem P ietü tgefühl ließen es sich die Sensenarbeiter 
der F a . Jo h . B am m er, welche vollzählig am B egräbnis 
teilnahm en, nicht nehmen, den reich m it B lum en und 
K ränzen geschmückten S a rg  vom T rauerhause zur Kirche 
zu tragen. R. I. P.

* Todesfall. M ontag den 14. d. M . starb nach länge­
rem Leiden F ra u  Z äzilia  A s c h e n b r e n n e r  im 76. 
Lebensjahre. Die Verblichene w ar die W itw e nach dem 
vor 1 7  Ja h re n  verstorbenen Gasthausbesitzer und Schlag­
eisenerzeugers M a tth ia s  Aschcubrcnner in Zell a. d. 2). 
und erfreute sich eines großen Bekanntenkreises. Vor 
ungefähr einem Jah rzehn t verkaufte F ra u  Aschcnbren- 
ner das G asthaus in Zell an H errn S trunz  und erw arb 
das jetzige in  Fuchslueg. Daselbst übte sie m it B eihilfe 
ihrer Tochter A nna das Gastgewerbe au s und übergab 
es vor einigen Ja h re n  dieser selbst, um sich vom geschäft­
lichen Leben zurückzuziehen. Die Verstorbene w ar bis 
in ih r A lter hinein eine ungemein fleißige Geschäfts­
frau  und fürsorgliche M u tte r ihrer K inder, von denen 
ihr bereits vier im Tode vorausgegangen sind. Die sterb­
lichen Ueberreste wurden gestern unter zahlreicher B e­
teiligung der Bevölkerung nach Zell a. d. P bbs über­
führt und daselbst im  Fam iliengrabe zur ewigen Ruhe 
bestattet. S ie  ruhe sanft!

* Ehemalige Angehörige der österr. Kriegsmarine, 
Mannschaften und Offiziere, mögen ihre Adresse um ­
gehend dem K am eraden Redakteur Josef L ettenm air 
(seinerzeit auf Unterseeboot 29), W els, Oberösterreich, 
Puchbergerstraße 22, bekanntgeben. Wichtige Sache!

* Ausgabe neuer Briefmarken. Die B riefm arken zu 
10, 15, 16, 18, 24, 30, 40 Groschen und zu 1 und 2 Schil­
ling werden vom 4. November 1929 an in geänderter 
A usstattung ausgegeben; m it dem gleichen Zeitpunkte 
w ird eine neue Briefmarke zu 60 Groschen in den V er­
kehr gesetzt. Auf den neuen Briefm arken sind L and­
schaften und Baulichkeiten aus allen österreichischen 
B undesländern  dargestellt. Die einzelnen M arken t r a ­
gen folgende B ilder; 10 Groschen, goldorange, Schloß 
Eüssing; 15 Groschen, v io lettbraun, Hochosterwitz; 16 
Groschen, g rau , D ürnstein; 18 Groschen, b laugrün , 
Traunsee; 24 Groschen, karm inrot, Salzburg  (Festung 
Hohensalzburg); 30 Groschen, b lauviolett, Seewiesen; 
40 Groschen, dunkelblau, Innsbruck (ehemalige Hof­
burg); 60 Groschen, olivgrün, Hohenems; 1 Schilling, 
sepiabraun, N ationalbibliothek; 2 Schilling, stahlgrün, 
W ien (S tcphansdom ). Die bestehenden B riefm arken zu 
10, 15, 16, 18, 24, 30, 40 Groschen und zu 1 und 2 Schil­
ling behalten b is auf w eiteres ihre Gültigkeit. Die be­
stehenden B riefm arken zu 20, 45, 50 und 80 Groschen 
werden m it 31. Dezember 1929 außer Verkehr gesetzt; 
sie können in der Z eit vom 1. b is 31. J ä n n e r  1930 bei

jedem Postam te kostenlos gegen gültige Briefmarken 
im gleichen Gesamtbeträge umgetauscht werden. Die 
bestehenden Briefmarken zu 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7 und 8 
Groschen bleiben in unveränderter A usstattung im Ver­
kehr.

* Polizeibericht. Die vom Eendarmeriepostenkom- 
mando dbbsitz wegen Verdacht des Einbruchsdiebstahles 
kurrendierten Jo h an n  und Thekla R u ß  wurden hier 
aufgegriffen und dem Bezirksgerichte eingeliefert. — 
Am S onn tag  um 8 Uhr abends wurde einem auf 
P a tro u ille  befindlichen Wachebeamten m itgeteilt, daß 
in  einem Easthause U nter der Leithen ein Bursche mit 
einem Revolver auf den W irt schießen wollte und dann 
auf der S traße  m it dem Revolver Passanten bedrohte. 
Der Wachebeamte hielt den Burschen dann beim Pbbs- 
turm e an und brachte ihn zum Wachzimmer. E s stellte 
sich heraus, daß der vermeintliche Revolver, m it dem 
gedroht wurde, eine sogenannte Schreckschußpistole war, 
die nicht a ls  W affe angesehen werden kann, weshalb 
sich der Besitzer derselben, der betrunken w ar, nicht we­
gen gefährlicher Drohung, sondern wegen S törung  der 
O rdnung zu verantw orten haben wird. —  I n  der Nacht 
vom F re itag  aus S am stag  kam es in  der Weyrerstraße 
zu einer argen R auferei, bei der ein Fleischhauer- 
gehilse durch den in  Zell wohnhaften K arl O. verletzt 
wurde.

* Wochenmarkt vom 15. Oktober. Der M arkt w ar gleich
den letztvergangenen gut beschickt. B u tte r S 4.80 bis 
8 5.20 per Kilo, E ier 21 Groschen per Stück, R ahm  
8 2.— per L iter, Topfen 60 b is 70 Groschen per Latti­
chen, S p in a t 80 Groschen bis 8 1.— per K ilo, Erdäpfel 
10 Groschen per Kilo, P aradeiser 60 bis 70 Groschen 
per Kilo, Endivien 10 Groschen per H äuptel, K rau t 
per Häuptel 30 b is 40 Groschen, Aepfel 70 Groschen bis 
8 1.1.0 per Kilo, B irnen  70 Groschen b is 8 1.10 per 
K ilo, Zwetschken 80 Groschen per K ilo, W eintrauben 
8 1.20 per Kilo.

* Landgemeinde. ( N e u w a h l  d e s  G e m e i n d e -  
r a t e s . )  W ie bekannt, finden in Niederösterreich am
10. November die E cm einderatsw ahlen statt. F ü r  die 
N euw ahlen in  die Landgem eindevertretung W aidhofen
a. d. Pbbs hat außer der christlichsozialen und sozial­
demokratischen P a r te i auch die nationalsozialistische 
deutsche A rbeiterpartei zum ersten M ale eine Liste ein­
gereicht, deren F üh rer der O berlehrer von K onrads­
heim, H err H o f b a u e r, ist und die außerdem sechs 
Namen von Besitzern, Holzknechten und A rbeitern ent­
hält. E s ist bestimmt sehr zu begrüßen, wenn auch die 
n a t i o n a l e n  Belange in der Eemeindcstube der 
Landgemeinde eine V ertretung erhalten.

* Landgemeinde. ( A n k a u  f.) H err Jo h an n  N  o t h- 
e g g e r ,  H ilfsarbeiter in  K laus, Landgemeinde W aid- 
hofeu a. d. P bbs, und dessen B ra u t Angela M a t z e n -  
b e r g e t ,  H ausgehilfin in K onradsheim , kauften die 
Liegenschaft der Ehegatten F lo rian  und Rosina P i t -  
t e r o  b e r g e  r, H aus N r. 58 in der Gemeinde N ieder­
hausleiten  an der Pbbs samt Grundparzellen und F a h r­
nissen um 13.400 Schilling.

* Landgemeinde. ( T o d e s f a l l . )  Am Mittwoch 
den 16. ds. ist nach längerem  Leiden im 28. Lebensjahre 
der Besitzer des G utes „Groß-Ofenberg", Ludwig 
T  r ö s ch e r, gestorben. D as B egräbnis fand heute vor­
m ittags statt.

* Zell G. d . P bbs. ( V e r m ä h l u n g . )  I n  der P fa r r ­
kirche M a ria  vom Siege in W ien fand am D ienstag  
den 15. Oktober um 3 Uhr nachmittags die V erm äh­
lung des H errn Herm ann A n n e r l, P riv a tb eam ter 
in E rlau f, ein Sohn des hiesigen O berlehrers H errn M . 
A nnerl, m it F r l .  A nni D a n z i n g e r  statt. Herzlichen 
Glückwunsch!

* Zell a. d. ( E h r e n a b e n d  f ü r  S t a z i . )  
Am 19. Oktober, % 9 Uhr abends, w ird auf der Zeller 
Diele ein E  h r e n a b e n d für unseren Saxophon- 
Künstler F ranz  S t a h r  m ü l l e r  jun. veranstaltet. 
F ranz  S tahrm llller, sprich kurz „S taz i"  hat sich m it sei­
ner guten Musik, ganz besonders m it seinem Saxophon 
und nicht zu vergessen m it seinem goldenen Humor in 
alle Herzen weit und breit hineingespiclt. Die Jugend  
behauptet begeistert, nu r m it S taz i-Jazz  läßt sich blen­
dend tanzen. Der Ehrenabend soll S taz i und seinen 
M itw irkenden ein Zeichen der Anerkennung aller 
Freunde von moderner Musik und Tanz sein.

* Lueg. ( K i r t a g . )  B ei dem zu Gunsten des Kirchen­
bauvereines in Böhlerwerk abgehaltenen K irtag  wurde 
durch das Bestkegelscheiben, Jausenstation , Elückshafen 
und Bäckereistand ein R eingew inn von 8 649.58 er­
zielt. Die V ereinsleitung e rlaub t sich, allen Spendern  
sowie Besuchern den innigsten Dank auszusprechen.

* Vöhlerwerk. ( F a l s c h e  G e r ü c h t e . )  Um dem 
Kirchenbauverein zu schaden und einige Geschäftsleute 
zu schädigen wurde boshafterweise das Gerücht au s­
gesprengt, daß der Schriftführer des K irchenbauvereines 
A lois K ö n i g  und die beiden Geschäftsleute A i g n e r  
in Gerst l  und S c h a t z l m a y r  in Lueg allein schuld­
tragend sind, daß D ienstag den 8. Oktober beim Heim­
wehraufmarsch in Böhlerwerk so viele G endarm en auf­
marschiert sind. Jeder vernünftig  denkende Mensch w ird 
wohl wissen, daß eine solch umfassende Schutzmaßnahme 
nur vom Landeshauptm ann getroffen werden kann. D ie­
jenigen, welche das hirnrissige Gerücht ausgesprengt 
haben, hätten  sich früher bei ihren Herren B era te rn  er­
kundigen sollen, wer daran  Schuld w ar, daß Böhlerwerk 
einem Heerlager gleich sah, nicht aber ganz unschuldige 
Personen verdächtigen.

* Böhlerwerk. ( S p e n d e n . )  Der K irchenbauverein 
erhielt folgende Spenden; Von U ngenannt, Böhlerwerk,
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Und gerade  jetzt sollen S ie  es  nicht v e r ­
säumen, a u f  I h r e  F i r m a  hinzuweisen im

„ B o ten  Von der M b s "

S 5.— ; F ra u  Pokerschnigg, W aidhofen, F ra u  Gelben- 
eckcr, Lugerbichl, 8 5.— ; H errn D avid Dörfer, Eben, 
S 2.50; H errn B la in er, Hengelbach, 8 2.50; H errn J o ­
hann B randner, Dölterlehen, 8 10.— . Die V ereins­
leitung erlaubt sich hierm it, allen den herzlichsten Dank 
auszusprechen.

* Sonntagberg. ( S c h l u ß ü b u n g  d e r  f r e i  w.  
F e u e r w e h r . )  Am 13. d. M . fand die Schlutzübung 
der freiw. Feuerw ehr Sonntagberg in  Lucg beiin W irt- 
schaftsbesitzcr Schallaucr statt. S ie  nahm  wie alle 
Uebungen der Feuerw ehr unter dem Kommando des 
Lewährten H auptm annes Ferd. B r u c k s c h w e i g e r  
einen regelmäßigen V erlauf. D as Wasser wurde dem 
Luegerbach entnommen. I n  kürzester Zeit konnte trotz 
der schwierigen Geländeverhältnisse das angegebene 
Objekt un ter Wasser genommen werden. Die Uebung er­
brachte so recht wieder den B ew eis, w as eine bewährte 
F ührung  und treue Gefolgschaft zu leisten imstande sind. 
D ie Feuerw ehr Sonntagberg w ird auch im Ernstfälle 
eine Höchstleistung vollbringen und das gibt der B evöl­
kerung ein unbedingtes Gefühl der B eruhigung. A n­
wesens w aren noch Bürgerm eister V a r t h o f e r ,  
H aup tm ann  V a r t h o f e r  und Schriftführer 061. 
S t c i n b ö c k  von der R ofenauer Feuerw ehr. Dem W ir t­
schaftsbesitzer Schallaucr herzlichen Dank für die nach- 
Selige innere Anfeuchtung. All ihnen ein kräftiges G ut 
Heil!

* Sonntagberg. (S a  n i t ä t s p x ü f u n  g.)! S o n n ­
tag den 13. Oktober fand am Sonntagberg  die S a n i­
tä tsprüfung  vom R oten Kreuze statt. Der P rü fu n g s­
kommission gehörten an M ediz inalra t D r. Anton E  f - 
f e n b e r g e r, Landesfeuerw ehrbeirat R udolf M  i t  - 
l ö h n e r, Referent des R oten Kreuzes, Professor 
N ü r n b e r g e r  a ls  Vizepräsident des Zweigvereines 
vom Roten Kreuze, Ferd inand  B r u c k s c h w e i g e r ,  
Bezirksfeuerwehrkom mandantstellvertreter, und a ls  
praktischer S a n itä ts fü h re r Herr Alfred G r u s e l .  S ä m t­
liche K andidaten haben die P rü fung  bestanden, ein Zei­
chen dafür, daß sie sich m it Liebe und Ernst dem S tu ­
dium „Erste H ilfe" unterzogen haben. M it Dankes­
w orten des R eferenten M  i t l ö h n  e r an  M edizinalrat 
D r. E f f e n b e r g e r  und an die A probanten wurde die 
S an itä tsp rü fu n g  beschlossen.

* Rosenau am Sonntagberg. ( K a m e r a d s c h a f t s ­
v e r e i n e h e  m.  K r i e g e r . )  Der Kameradschaftsver­
ein ehem. K rieger von Rosenau und Sonntagberg 
Lringt der Bevölkerung zur K enntnis, daß er am 
S onn tag  den 27. Oktober 1929 um 9 U hr vorm it­
tags in der Kirche zu Gleiß einen G e f a l l e n e n -  
g e d ä c h t n i s t a g  veranstaltet und erhofft recht zahl­
reiche B eteiligung seitens der Bevölkerung. Die F eier 
soll einfach und w ürdig sein, sie soll Z eugnis geben von 
dem Bestehen a lte r Eefechtskameradschast der ehem ali­
gen Kämpfer für Volk und Heimat.

* Opponitz. (S  a  n i t ä t s p r ü f u n g.) I n  W aid ­
hofen a. d. Pbbs fand am S onn tag  den 13. ds. vor der 
Sanitätsprüfungskom m ission vom R oten Kreuze, wel­
cher H err Dr. Jo h an n  U tz aus Opponitz heigezogen 
wurde, die P rü fung  der Opponitzer freiw illigen R et- 
kungsm änncr vom Roten Kreuze statt. Die drei zur 
P rü fu n g  angetretenen R ettungsm änner legten die­
selbe m it Erfolg ab. __________

9 * m # e # en  im b  U m g eb u n g .
— Evangelischer Gottesdienst. Sonn tag  den 20. Ok­

tober um 9 U hr vorm ittags Hauptgottesdienst. P re d i­
ger Herr P fa r re r  s i c h e r e r ,  S t . Pölten .

—  Persönliches. Der B undespräsident hat m it E n t­
schließung vom 4. Oktober d. I .  dem hiesigen K aufm ann 
Herrn F ranz  P  l o b e r g e r den T ite l eines Kommer­
zia lra tes m it Nachsicht der Taxe verliehen.

— Hauptversammlung des Deutschen Turnvereines. 
Am S am stag  den 19. ds. findet um 8 Uhr abends im 
Speisesaale des Hotel © inner (ebenerdig) die diesjährige 
Hauptversam m lung des Deutschen T urnvereines statt.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind durch 
N um m ern gekennzeichnet.

Tagesordnung: Festsetzung der M itgliedsbeiträge. U n­
bedingtes Erscheinen ist Pflicht, Fernbleiben v o r h e r  
zu entschuldigen. Anschließend an die Hauptversamm­
lung findet die M onatsoersam m lung m it D i e t v o r - 
t r a g  statt.

— Wählerversammlungen des Nationalen W irt­
schaftsblockes. Der „N ationale  Wirtschaftsblock" w ird 
anläßlich der Eem einderatsw ahlen zwei W ählerver­
sammlungen abhalten, und zwar w ird D ienstag den 29. 
Oktober Landtagsabgeordneter Professor Z i p p e  und 
D onnerstag den 7. November Landtagsabgeordneter 
R egierungsrat In g . S c h e r b a u m  sprechen. I n  beiden 
Versammlungen werden auch durch die Eem einderäte 
Berichte über die Tätigkeit der alten  Gemeindevertre­
tung gegeben werden.

— Silvesterfeier des Deutschen Turnvereines. Der 
Deutsche T urnverein  Amstetten veranstaltet Heuer in 
seiner T urnhalle  eine Silvesterfeier unter M itw irkung 
der eigenen Turnerkapelle und m it sonstigem gemüt­
lichen Program m .

—  Musikverein der Bediensteten der österr. Bundes­
bahnen, Post- und Telegraphenanstalten in Amstetten. 
Am S am stag  den 19. Oktober 1929 findet im S aa le  
des Gasthop s Todt ein K o n z e r t a b e n d  der B u n ­
desbahnmusikkapelle Amstetten statt, anläßlich des 2 5 -  
j ä h r i g e n  M u s i k e r j u b i l ä u m s  des Musik- 
le iters F r a n z  S  a u t n e r sowie noch einiger verdienst­
voller Musiker. Beginn 8 Uhr abends. E in r i tt  frei. 
Musikschutz pro Person 20 Groschen ist zu leisten.

—  Kampfspiel. Am S onn tag  den 13. ds. fand am 
Sonntagberg ein Kampfspiel der Wehrzüge der D eut­
schen T urnvereine aus der Umgebung statt. Die Gruppe 
1 un ter F ührung  des W ehrzugführers Adolf P a z e l t  
m it den W ehrzügen der Turnvereine Amstetten, V lin- 
denmarkt, Ulmerfeld und Aschbach besetzte den S o nn tag ­
berg. Die Gruppe 2 unter Führung  des T br. S  t u m - 
m e r, W aidhofen a. d. Hbbs, m it den W ehrzügen der 
V ereine W aidhofen, Rosenau, Pbbsitz und Höllenstein 
hatte  zu stürmen. K am pfesm ut und Freude leuchtete 
aus allen Gesichtern. Nach Uebernahme der S turm fahne 
durch den W ehrzugskommandanten Adolf P a z e l t  
h ielt B ezirrsobm ann Dr. A l b r  e ch t aus B lindenm arkt 
eine markige Ansprache an die zahlreichen Teilnehm er.

W k l l l l k k ' ' V
(Wahlgemeinschaft der Grotzdeutschen Volkspartei, der
Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und 

nationaler Gewerbetreibender.)

1. Ludwig R  e s ch, Oberlehrer i. R ., Bürgermeister, 
Waidhofnerstratze 96.

2. Hermann K o l a r ,  Postoberofsizial, Kamarith- 
stratze 6.

3. Joses © r u b e r ,  Wagnermeister, Sparkassedirektor, 
Hauptplatz 23.

4. M ag. Wolsgang M i t t e r d o r f e r ,  Apotheker, 
Hauptplatz 17.

5. Em il K o r n e r ,  Kaufmann, Wienerstratze 8.
6. Wilhelm © r u n e r t, Rechnungsrat, Heimgasse 18.
7. Richard P a z e l t ,  Mechaniker, Schulstrahe 6.
8. P au l P a w l i k ,  Lokomotivführer, Wienerstraße 93.
9. Dr. Ferdinand S i l e w i n a z ,  prakt. Arzt, Bahn- 

hofstratze 7.
10. Hans P r e i s e g g e r ,  Drogist, Wienerstratze 14.
11. Josef S i r z b e r g e r ,  Assistent der B .-B . i. R., 

Burgfriedstrahe 5.
12. Franz S a t t l e d e r ,  Bauam tsleiter, Aeutzerer 

Graben 5.
13. Josef S c h i m e k ,  Maurermeister, Aeutz. Graben 30.
14. A lois H o f b a u e r ,  Kanzleioffizial, Waidhofner­

stratze 33.
15. Dr. Ernst P f a n h a u s e r ,  Rechtsanwalt, Villen- 

stratze 3.
16. Stefan S c h w a r tz , Kaufmann, Hauptplatz 22.
17. Leo L o s e r t h ,  Maschinenmeister, Ardaggerstr. 78.
18. Edmund V o g l ,  öffentlicher Notar, Klosterstr. 14.
19. Rudolf H a n d l o s ,  Kaufmann, Wienerstratze 1.
20. Hans S c h ö n l e i t n e r ,  Jndustrieangestellter, 

Preinsbacherftratze 34.
21. Markus P  i g e r, Steueramtsdirektor, Ardagger- 

stratze 17.
22. Ferdinand E d e l m a n n ,  Kaufmann, Hauptplatz 8.
23. Ludwig K u t t e l w a s c h e r ,  Postadjunkt, Feld- 

stratze 7.
24. Josef H a y d n ,  Sekretär, Burgfriedstratze 7.
25. Adolf H a b i g e r ,  Friseur, Rathausstratze 7.
26. Franz K e r n ,  Verschieber, Ardaggerstrahe 33.
27. Rudolf N  e u m a n n, Oberoffizial i. R ., Bahnhof- 

stratze 26.
28. Josef G e y r h o s e r ,  Schmiedemeister, Hauptpl. 5.
29. Alexander R e i c h e r t ,  Eiiterkassensiihrer, Schul- 

stratze 13. !U E U iW H
30. Franz F a r v e l e d e r ,  Finanzrevident, Waidhof- 

nerstratze 33.
31. Dominik F r a u n b a u m ,  Gastwirt, Wörthstr. 16.
32. Johann G ro tz . Magazinmeister, Wienerstratze 37.
33. Rudolf G e y r h o s e r ,  Tapezierer, Hauptplatz 5.
34. Karl W a l l n e r ,  Wagenschreiber, Roseggerstr. 11.
35. Gustav F u c h s , Cafetier. Wienerstratze 2.
36. Rudolf © r e i n e r ,  Tischlermeister, Waidhofncr- 

stratze 108.
37. Johann S a u e r ,  Tischlermeister, Ardaggerstr. 26 a.

— I n  der Nacht von S am stag  auf S onn tag  fand im 
Sche'bbfer Gebiete eine Nachtübung statt.

— Z u den bevorstehenden G em einderatsw ahlen. N un­
mehr wurden auch die W ahlkandidatenlisten der s o ­
z i a l d e m o k r a t i s c h e n  P a r t e i  und der W  a h l- 
g e m e i n s c h a f t  d e r  c h r i s t l i c h s o z .  V o l k s p a r ­
t e i ,  d e s  L a n d b u n d e s ,  d e r  H a u s b e s i t z e r  
u n d  G e w e r b e t r e i b e n d e r  eingereicht und b rin ­
gen w ir im Nachstehenden die R eihung der ersten N a­
men auf den eingereichten Listen.

S o z i a l d e m o k r a t i s c h e  P a r t e i :
1. Ac k e r t  A nton, Oberschaffner i. R .
2. F a l k  F ranz, Lokomotivführer i. R .
3. M a u r e r  Jakob, Revisor i. R .
4. E i f e l  Ludwig, Oberwerkmeister i. R .
5. Z e m a n e k  Thom as, W agenbeam ter.
6. G r a f  K ath i, Landtagsabgeordnete.
7. D a n i f e r  Georg, O berlehrer i. R.
8. K ö t  t l M arianne , Lokom otivführersgattin.
9. N ö b a u e r  K arl, M etallarbeiter.

10. H a m m e r  H ans, Lokomotivführer.
11. S t e u r e g g e r  K arl, Lokomotivführer.
12. H a r t i n g e r  Josef, W erkmann.
13. P o l l m a r  W illibald , Krankenkassenbeamter.
14. A u g u s t i n  Friedrich, W agenmeister.
15. B u r g  m a n n  Jo h an n , Jndustrieangcstellter.
Von den bisherigen sozialdemokratischen Gemeinde-

räten  werden in die neue Eemeindestube nicht mehr ge­
w ählt werden: H e l l s t e m  H ans, T e u f  1 A lois, 
W  e i d i ch Jo h an n , F e h r m l l l l e r  F ranz , A n t l 
F ranz.

C h r i s t l i c h s o z i a l e  P a r t e i :
1. H ö l l e r H ans, Landtagsabgeordneter.
2. S i e d e r  H ans, Bäckermeister.
3. B r  a t h F ranz, Photograph.
4. K o z a k H ans, B undesbahnbeam ter.
5. H a y d n  F lo rian , Oberstratzenmeister.
6. E  s ch l i f f n e r August, K leinbauer.
7. P i l s  Jo h an n , O bm ann des Hausbesitzervereines.
8. E  o l l o n i t f ch F ranz, A rbeiter.
9. Dr. A l b e r t i Albrecht, R echtsanw alt.

10. W a l l n e r  Josef, Sägewerksbesitzer,Holzhändler.
11. S e n g s t s c h m i e d  F lo rian , Schlossermeister.
12. In g . M a y r h o f e r  Leopold, Zivilgcom eter.
—  Todesfall. Am M ontag den 14. Oktober um 10 

Uhr vorm ittags verschied ganz unerw arte t Post-O ber- 
adjunkt und Hausbesitzer H err F ranz O b e r l e i t n e r .  
Die irdische Hülle des Verblichenen wurde am Mittwoch 
den 16. ds. vom T rauerhause, W aidhofnerstratze 76, ge­
hoben und nach feierlicher kirchlicher Einsegnung am 
städtischen Friedhofe im F am iliengrabe zur ewigen 
Ruhe bestattet. Die Erde sei ihm leicht!

— Todesfälle. Leopold S u l z e n a u e r ,  Postbeam ­
ter i. R ., Wienerstratze 73, geboren am 16. Septem ber 
1884, gestorben am 10. Oktober 1929 an  Darmkrebs. — 
Jo h a n n  G f c h o t z m a n n ,  Ausnehmer, K rankenhaus, 
geboren am 24. M ai 1851, gestorben am 11. Oktober 
1929 an  Lungenentzündung.

—  B autätigkeit. Abgesehen von dem B au  einer 
großen Anzahl E in- und Zweifam ilienhäuser auf der 
sonnigen Berglehne des R eitbauerngutes, in  der Heim- 
und Jnvalidenfiedlung sowie in der Richard B ernard t- 
Stratze, haben einige Häuser der S ta d t zweite Stock­
werke erhalten und tragen dadurch zur Verschönerung 
des S tad tb ildes wesentlich bei. Insbesondere der Um-  
und A usbau des Cafe „Z en tra l"  (Fuchs) sowie des 
Kaufhauses Schindler in der Wienerstratze verdienen 
wegen der schmucken Fassaden besondere E rw ähnung. 
Der grotze Zubau des städtischen Krankenhauses schrei­
tet ebenfalls seiner Vollendung entgegen. W enn nicht 
noch heuer, so spätestens im kommenden F rü h jah r soll 
auch m it dem B au  des neuen Eemeindewohnhauses, das 
ungefähr 40 W ohnungen erhalten w ird, begonnen wer­
den.

—  Schulkino. Der nächste F ilm  führt uns in  das 
geheimnisvolle T ibet. Dr. F  i 1 ch n e r, der genaue Ken­
ner dieses seltsamen Landes, zieht in  dem F ilm  „Om 
m ani padme hum " den Schleier von den Geheimnissen, 
hin ter denen sich das kulturelle und religiöse Leben der 
T ibetaner verbirgt. Den Höhepunkt des F ilm s  bildet 
die Aufnahme des V utterfestes im berühm ten buddhisti­
schen Kloster Kumbum, zu dem au s ganz Asien die 
G läubigen pilgern. „O m  m ani padme hum ", so ertönt 
es millionenfach täglich in T ibet. E s ist das heiligste 
Gebet der Buddhisten. Von ihm heitzt es: E in  12 M o­
nate lang andauernder Regen könnte wohl tropfen­
weise gezählt werden, aber die Tugenden, die ein ein­
m aliges Aussprechen dieses Gebetes bewirkt, sind durch­
aus unberechenbar. V orführungen dieses Prachtfilm es, 
über den sich die gesamte W iener Presse höchst lobend 
ausgesprochen hat, finden am D onnerstag den 24. Okto­
ber um 2, 5 und 8 Uhr statt.

—  Stadtkino. 18., 19. und 20. Oktober: „Die Dame 
auf der Banknote" (m it Ig o  S ym  und I r i s  A rlan ).

— Jnvalidenkino. 18., 19. und 20. Oktober: Cagli- 
ostro". 21. und 22. Oktober: „M ord!" (S ing -S ing ). 23. 
und 24. Oktober: „Doktor G ift" m it K onrad Veidt.

*

M auer-O ehling. ( E h r u n g . )  Am 15. d. M . feierte 
H err Josef E r o s s e n b e r g e r  d. Ae., M aschinenfabri­
kant in  U rlta l-O ehling , sein 85. Wiegenfest. Aus die­
sem Anlasse bereitete der M ännergesangvcrein „U rlta l"  
seinem S an g ra te  und Ehrenm itglied am Vorabende ein 
Ständchen. Nach dem V ortrage eines Chores richtete 
der O bm annstellvertreter des V ereines, Kanzleiinfpek- 
to r O  t t, eine herzliche Ansprache an  den Gefeierten.
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Tiefbewegten Herzens dankte Josef Erosscnberger, der 
wohl zu den ältesten ausübenden M itg liedern  des D eut­
schen Sängerbundes zählen dürfte, für die ihm  zuteil­
gewordene E hrung. __________

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
S t. Peter i. d. Au. (B  e f i tz w e ch f e l.) Herr Josef 

B  e r a  n e k, Architekt und Baum eister in  M arkt Sankt 
P e te r i. d. Au, verkaufte das H aus N r. 152 in  der Ge­
meinde Dorf S t. P e te r i. d. Au an die Ehegatten Niko­
lau s  und Lisette B i e d e r m a n n  in  N euburg bei P as­
sau um den B etrag  von 16.000 Schilling.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Pensionistenversammlung. Am 6. d. M . fand in 

W eyer eine gut besuchte Pensionistenversam mlung statt, 
zu welcher der zweite O bm ann E r o s m a n n  und der 
O bm annftelloertreter des Landesverbandes Oberöster­
reich R eg ierungsra t M a y r  a ls  Berichterstatter erschie­
nen w aren. Ersterer berichtete über alle derzeit akuten 
Pensionistenfragen, insbesondere über die offene und 
ehrliche Aussprache der B eam ten und Pensionisten m it 
dem derzeitigen Bundeskanzler S c h o b e r ,  wogegen R e­
g ierungsra t M a y r  über die Tätigkeit des Landesver­
bandes und dessen Erfolge, insbesondere in  der A rbeit 
für Einzelpersonen, berichtete. Beide m ahnten zum 
festen Zusam m enhalten in  einer großen O rganisation, 
frei von jeder Politik . E ine Resolution an die Regie­
rung fand einstimmige Annahme.

Easlenz. ( P  e r m ä h l u n g.) Vergangenen M itt­
woch den 16. bs. fand um 10 Uhr vorm ittags im M aria - 
E m piängnis-D om  zu Linz die V erm ählung des H errn 
K arl E  ä r t  l m it F r l .  M izzi O e h l i n g e r  statt.

Von der Donau.
M b s  a. d. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s -  

d i e n st.) S o nn tag  den 20. Oktober um 2 Uhr nachmit­
tag s H auptgottesdienst in  der Schule. P red iger Herr 
P fa r re r  K i ch e r e r, S t . P ö lten .

Neumarkt a. b. M b s . I n  S a rlin g , Gemeinde Simsen- 
stein a. d. Donau, verschied am 14. bs. der In h a b e r  der 
über die Grenzen Oesterreichs h inaus bekannten land­
wirtschaftlichen Maschinenfabrik A. B a u e r  in  N eu­
m arkt a. d. P bbs H err A ndreas B auer im  hohen A lter 
von 80 Jah ren . Der Verstorbene w ar E hrenbürger der 
M arktgem einde N eum arkt a. d. Pbbs.

fü r  Ih r gan zes  
L e b e n  is t

DER GROSSE 
BROCKHAUS
H A N D B U C H  D E S  W IS S E N S  

I N  20 B Ä N D E N  
m i t  ü b e r  200000 S tich  W örtern  a u f  e tw a  15000 Seiten, 

e tw a  42000 A b b ild u n g en , K a rte n  u n d  P lä n en .

D as zuverlässige N achschlagew erk der Jetztzeit 
D a s  v o l k s t ü m l i c h e  B i l d e r w e r k  

D e r  n e u e  W e l t a t l a s  
D a s  F r e m d w ö r t e r b u c h  

D er praktische Ratgeber in  allen D ingen des 
täg lichen  Lebens

Monatlich nur wenige M ark , wenn je tz t  beste llt  
Jetzt noch Um tauschm öglichkeit fü r  a lte  L ex ika

V e rlan g en  S ie n o c h  h e u te  v o n  Ih r e m  B uch­
h ä n d le r  oder d ire k t vom  V erlag  k o s te n fre i un d  
v ö llig  unverbindlich  f ü r  S ic  d ie  an reg en d e  u n d  

re ic h  b eb ild e rte  B ro sch ü re :
Der G roße Brockhaus neu von A — Z

F .  A.  B R O C K H A U S  / L E I P Z I G

S tey r unterstellt wurde, um die O rganisation  nach den 
einheitlichen Grundsätzen durchzuführen. H err Lapper 
konnte die erfreuliche M itte ilung  machen, daß nun auch 
in S tey r die Aufstellung und A usrüstung eines J ä g e r ­
bata illons in A ngriff genommen wurde, die bereits so 
weit fortgeschritten ist, daß eine A bteilung des B a ta i l ­
lons an der K reistagung in  W eyer und dem großen dort 
angesetzten Aufmarsch am S onn tag  den 20. bs. in U ni­
form teilnehm en wird. Die vorläufige F ührung  des 
B a ta illo n s liegt in  den Händen der B eam ten der S tey r- 
Werke M a jo r d. R . D o p p e l m a y r  und F i  r b a ß .  
E s folgten dann Besprechungen über den A usbau der 
technischen N othilfe in  S tey r. Die H eim atwehr verfügt 
auch bereits über ein K raftw agen-K orps. Nach Herrn 
Lapper sprachen die Herren Doppelmayr und F irbaß  
über die O rganisation  in S tey r. H ierauf ergriff Lehrer 
Matzek das W ort und erklärte freim ütig, welche Um­
stände ihn bewogen, aus der sozialdemokratischen P a r ­
tei, der er aus vollster Ueberzeugung, daß sie eine w ah r­
hafte V olkspartei sei, angehört hatte, auszutreten. 
Heute stehe er a ls  demokratischer und vaterländisch den­
kender M an n  ganz im Lager der Heimatwehr.

Herbstwerbungen für das Vundes- 
heer.

Am 18. November um 8 Uhr früh beginnen in  ganz 
Oesterreich die W erbungen für das Bundesheer. E s ist 
notwendig, daß sich möglichst viele, von vaterländischem 
Geiste erfüllte junge M änner in  das Heer einreihen las­
sen, soll der Fortschritt unseres Heeres auch w eiterhin 
anhalten . Die W erbungen finden in den Kasernen und 
in  manchen O rten  durch am bulante Werbestellen statt. 
Diese werden allgemein ve rlau tb a rt werden. Aufge­
nommen w ird jeder körperlich und moralisch gesunde 
junge M ann  im A lter von 18 b is 26 Ja h re n . Die B e­
w erber müssen österreichische B undesbürger und ledig 
sein, sowie die deutsche Sprache in  W ort und Schrift 
beherrschen. B ei M inderjährigen  ist die Zustimmung 
des V a te rs  oder V orm undes nötig. Die körperliche 
Tauglichkeit w ird sehr streng, auch in  bezug auf das Ge­
biß, beurteilt. B ewerber, die vom W ahlrecht und der 
W ählbarkeit in  den N a tio n a lra t ausgeschlossen sind und 
die bei den bisherigen W erbungen abgewiesen wurden, 
ohne daß der Abweisungsgrund seitdem weggefallen ist, 
werden nicht angenommen. An Dokumenten sind nötig, 
Heimatschein, beziehungsweise Bescheinigung über B u n ­
des- und Landesbürgerschaft, Eeburtsdokum ente, Leu­
mundszeugnis, Echulentlassungszeugnis und etwaige 
Lehr- und Gesellenbriefe oder Meisterprüfungszeugnisse. 
Auskünfte werden vom 28. d. M . an  in  allen Kasernen 
erte ilt. __________

Heimwehrgründung in Steyr.
W ie unterm  15. bs. aus S tey r gemeldet w ird, fand 

am  vergangenen S onn tag  im Eesellenvereinshaussaal 
die erste V ollversamm lung der H eim atwehr S tey r statt, 
die ganz über E rw arten  stark besucht w ar, eine Tatsache, 
die ersehen ließ, welch lebhaftem Interesse die H eim at­
wehrbewegung nun auch schon in S tey r begegnet. Auf 
der T agesordnung standen hauptsächlich O rgan isa tions­
fragen. Den Anwesenden wurde m it offenen W orten 
Z iel und Wesen, Entstehen und Ursache der stetig wach­
senden Volksbewegung auseinandergesetzt. Den Vorsitz 
führte Eem eindeführer T e r n o w e t z ,  der, in  der Zeit 
des schwersten A nfanges gew ählt, a ls  aufrechter M ann  
der Ueberzeugung trotz aller Schwierigkeiten und per­
sönlichen und allgemeinen Anfechtungen die Leitung der 
O rgan isa tion  zielbewußt führte und heute auf schöne 
Erfolge, die n u r der K enner der S tey rer Verhältnisse 
hoch genug einzuschätzen imstande ist, zurückblicken kann. 
Heute kann m an sagen: N un ist auch in  S tey r das E is  
gebrochen, die Bewegung hat alle Kreise der Bevölke­
rung erfaßt und schreitet unaufhaltsam  vor. Die B u n ­
desführung der H eim atwehr hat nun H errn L a p p e r  
au s T iro l auf eine bestimmte Z eit a ls  O rganisator nach 
S te y r  entsendet, dem a ls  solchen die ganze H eim atwehr

klein, stets a ls  ein ehrwürdiges, w underbares E tw as,
voll Leben, Schönheit und geheimnisvollem Zauber, des­
sen Ergründung und V erständnis m ir a ls  das Höchste 
des ganzen Bergsteigens erschien." M it den alten B erg­
steigern verband ihn eine kernfeste, in  den Bergen wohl 
geschmiedete Freundschaft. Dem Deutschen und Oester­
reichischen Alpcnverein hat er a ls  lang jähriger 3. P o r -  
fitzender und H üttenbauw art sehr große Dienste geleistet. 
I n  unzähligen V orträgen in allen deutschen G auen hat 
B lodig es verstanden, die Bergfrcunde zu begeistern 
und die Liebe zu den B ergen stets neu anzufachen. E r 
versteht es meisterhaft, in  freier Rede seine B ergfahr­
ten zu schildern und den Zuhörer zu packen und zu fes­
seln. W er m it ihm durch die B ergw elt w andern, die 
ergreifende Schönheit der A lpenw elt in  sich aufnehmen 
will, der folge ihm an Hand des alljährlich erscheinenden 
Blodigschen Alpenkalenders. H ier schöpft B lodig au s  
dem reichen Schatz seiner E rfahrungen und erfreut den 
Bergfreund durch sorgsam ausgew ählte B ilder und 
ernste und heitere P laudereien  das ganze J a h r  h in­
durch. B lodig gehört zu den besten Bergsteigern aus 
der Glanzzeit des A lpinism us. Seine Leistungen a ls  
Bergsteiger und a ls  Schilderet seiner B ergfahrten  und 
Künder der Herrlichkeiten der Alpen bilden unvergäng­
liche R uhm esblätter in der Geschichte der Erschließung 
der Ost- und Westalpen.

Marktbericht.
Rindermarkt in S t . M arx vom 15. Oktober 1929.

E s  notieren pro  Kilogramm Lebendgewicht in Sch il ling:
P r i m a  S ek u n d a  T e r t ia
von bis von bis von bis

M astvieh
Ochsen . . 1 8 0 2 1 0 1 4 8 1 7 8 1 1 3
Stie re . . 1 55 1 6 5 1 4 0 1 5 4 1 '20
Kühe . . 1 4 0 1 5 0 1 2 5 1 3 8 1 1 2

1 4 5
1 3 8
123

Schweres Autounglück bei Grein.
Ein Auto stürzt bei der Tiesenbacher Rollsähre in die 

Donau.
Am 14. bs. abends wollte ein Personenauto die Roll- 

fähre, die G rein m it Tiefenbach verbindet, benützen. I n  
dem Auto befand sich der Besitzer, B auunternehm er 
G r  a m m e r aus E ra tw e in  in Steierm ark, der O ber­
steiger R i e d  und der P artiesüh rer F u c h s ,  die auf 
einer Geschäftsreise begriffen waren. D as Auto fuhr, 
von Amstetten kommend, auf die Z ufahrtsram pe bei 
Tiefenbach, die ziemlich steil zum Ufer führt. Die Ram pe 
ist m it einem Sperrbalken verschlossen. D as Auto fuhr 
nun  m it großer Schnelligkeit in die Sperre hinein, 
durchbrach den schweren Balken und raste über die 
R am pe hinunter in die D onau. W ährend des Ab­
sturzes konnten sich die beiden Insassen, die im Fond des 
W agens saßen, R ied und Fuchs, dadurch retten, daß sie 
in s  Wasser sprangen und schwimmend das Ufer erreich­
ten, wo sie dann aus dem Wasser gezogen wurden. B a u ­
unternehm er E ram m er, der am V olan t saß, scheint 
irgendwie eingeklemmt worden zu sein und ging m it 
dem Auto unter. D as Auto dürfte in  einen der berüch­
tigten © reiner S tru d e l geraten sein. Trotz sofortiger 
Rettungsversuche konnte die Leiche E ram m ers nicht ge­
borgen werden. __________

Dr. Karl Blodig 70 Jahre alt.
Von den kühnen Bergsteigern au s a lte r Zeit, a ls  

B ergw andern, Berg- und K lcttersport noch nicht Volks­
sport w ar, sind manche ihrem kühnen D rang, die B erg­
welt zu erschließen, zum O pfer gefallen. Purtscheller, 
Compton, P inggera  und wie sie alle hießen, sie sind 
nicht mehr. U nter welchen Schwierigkeiten ihre Bestei­
gungen noch vor vier Jah rzehn ten  erfolgten, a ls  es noch 
keine modernen H ütten m it gesonderten Kochräumen 
und anderem Komfort wie heute gab, davon können sich 
die heutigen Bergsteiger kaum einen Begriff machen. 
E s gehörte dazu viel A usdauer und K raft, viel Geistes­
gegenw art und Liebe zu den Bergen. Aber einer ist noch 
unter uns, Dr. K a r l  B l o d i g  i n B  r e g e n z am 
Bodensee, der in  körperlicher und geistiger Frische am
16. Oktober d. I .  seinen 70. G eburtstag  feierte. Roch 
a ls  69jähriger gelang es ihm, in der Gegend der neuen 
H eilbronnerhütte und im Gebiete der Scesaplana zwei 
Neuersteigungen auszuführen. Schon a ls  16jähriger 
hat er seine großen B erg fah rten  begonnen. E r  ist ein 
Mensch, dem die B ergw elt das Höchste w ar, nicht der 
Rekord. Ih m  w ar es nicht darum  zu tun , m it h a ls ­
brecherischen Leistungen die Ö ffentlichkeit auf sich zu 
lenken, obgleich seine Besteigung aller V iertausender der 
Alpen eine G lanzleistung ersten R anges w ar. S e in  B e­
kenntnis w ar: „M ir erschien jeder B erg, ob groß oder

B c in lv le h .................................................................................. 0 7 0 1 h o

Aust rieb a u s  dem { " b J J “ W  } Zusammen 2.417 Stück 

D a v o n  Mastvieh 1.591 St.,  Beinlv'eh 826 S t .  — Uuverk . 93 St..

T e n d e n z :  Gegenüber  der Vorwoche w a r e n  um 126 R in der  
w e n i g e r  aufgetrieben, der K ontum azm ark t  w urde  mit 327 Stück 
beschickt. — B e i  flauem Verkehre v e r t e u e r t e n  sich p r im a  Ochsen 
um 5 g, mi ttlere W a re  notierte u n v e r ä n d e r t ,  mindere W a r e  
w urd e zu s c h w a c h e n  Vorwochenpreisen verkauf t.  P r i m a  S ti e re  e r*  
m ä ß i g t e n  sich um 5 g, mittlere und  mindere Q u a l i tä t en  um  5 b i s  
10 g, Kühe und Bein lo ie h  um  5 bis  10 g  pro  k g  Lebendgewicht.

Schweinemarkt in S t. M arx vom 16. Oktober 1929.
E s  notieren pro Kilogramm Lebendgewicht in Schilling:

I. Q u a l i t ä t  II. Q u a l i t ä t  III. Q u a l i t ä t
von bto von bis von bis

Fleischschweine, Ibd. . 255 I 2 75 240 I 2 54 2 — I 240
Fettschwein-, lebend . 2 06 | 2 20 2 -  | 2 05 190 | 2 —
A u f t r ie b : 7.038 Fleischschw., 4.982 Fettschw. Zusam men 12 020 Stück 

A u s  dem Dnl. 140 S t. ,  a u s  d. A usl .  11.880 S t. ,  U n v e rk au f t :  101 S t .

T e n d e n z : Gegen  die Borwoche w aren  um 771 Schweine m e h r  
zugeführt .  — B e i  lebhastem, gegen M arktfchluh  al le rd ings  ab f lauen­
dem Verkehre v e r b i l l i g t e n  sich Fleischschweine um 5 g, die minderen 
Q u a l i tä t en  b is  10 g pro  k g ;  Fettschweiue wurden  ebenfa lls  um 5 b i s  
10 g  pro k g  Lebendgewicht b i l l i g e r  verkauf t.

i
Wochenschau

Die Kam m ersängerin M aria Jeritza gab in  der A l- 
bert-H all in London ein Konzert, das ih r ungeheure 
O vationen einbrachte.

D er frühere M inister Andreas Thaller wurde zum 
O bm ann des Reichsbauernbundes gewählt.

Die russische Tscheka hat in den letzten Tagen m ehr­
m als versucht, den zehnjährigen Sohn des ehemaligen 
Botschaftsrates Vcssedowsky a ls  Geisel zu entführen. 
Der Knabe steht nunm ehr un ter dem besonderen Schutz 
der französischen Polizei.

Zum  Bürgermeister von Linz wurde der bisherige 
erste Vizebürgermeister Eduard Euller gewählt.

Am 19. bs. w ird auf der E re ifsw alder O ie bei Rügen  
die erste Fernrakete abgeschossen werden. S ie  soll eine 
Steighöhe von 60 bis 70 K ilom etern erreichen. Der 
Versuch w ird von dem bekannten W eltraum fah rt­
theoretiker Prof. Hermann Oberth durchgeführt.

Wegen eines Mädchens haben Bauernburschen des 
M ühlv ierte ls ein regelrechtes Duell mit Bierflaschen 
ausgetragen, wobei schließlich der eine Gegner solange 
m it den Flaschen bearbeitet wurde, b is er sterbend zu­
sammenstürzte.

Der S ägearbeiter Graßmonn, der seine F ra u  zuerst 
an den ehemaligen A rzt Vrendler verkaufte und diesen 
später meuchlings ermordete, ist zu fünf Ja h re n  schweren 
Kerkers veru rte ilt worden.

Die ersten Bananen in Deutschland wurden im W arm ­
haus der Farbenindustrie in der Rheinpfalz geerntet. 
Die Versuchshäuser dienen der A usprobierung von che­
mischen D üngem itteln. I n  den W arm häusern werden 
Versuche m it Tropenpflanzen, wie Zuckerrohr, Kaffee, 
Tee und wichtigen Arzneipflanzen gemacht.

Die Sow jetregierung p lan t die Errichtung einer jüdi­
schen Republik in  der Gegend von B irob id jan  im öst­
lichen S ib irien .

Der berühm te gotische Flügelaltar von Kefermarkt, 
der durch den Holzwurm bedroht ist, w ird durch 14 T age 
m it B lausäure vergast werden, um dem drohenden V er­
fall zu begegnen. Alle Fenster und T üren  der Kirche 
werden m it P ap ie r verklebt werden, G endarm erie wird 
die Kirche bewachen und Gasm asken werden bereit­
gestellt.
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Die türkische Regierung beabsichtigt, die neue H aupt­
stadt Angora zum geistigen M ittelpunkt des Landes zu 
machen und zu diesem Zwecke die U niversität von K on­
stantinopel nach Angora zu verlegen.

I n  Mauer bei W ien wurde eine Niederlassung aus 
der Steinzeit entdeckt. E s hat sich dort vor 5000 J a h ­
ren  ein Hornstein-Bergwerk sowie ein Industrie- und 
Handelszentrum  für H ornsteinm aterial befunden.

Der P rioatgelehrte  Dr. Arnulf Kogler, der au s der 
F rankfurter Stadlbibliothek wertvolle Bücher entw en­
dete, wurde in Graz wegen Diebstahl zu drei Ja h re n  
schweren Kerkers verurteilt.

5000 deutsche Bauern au s S ib irien  sind zur A usw an­
derung nach K anada entschlossen. Obgleich K anada die 
Z uteilung von Land zugesichert hat, verw eigert die 
Sow jetregierung die E rlau b n is  der Ausreise.

I n  W ien wurde das erste Denkmal für eine Haus­
gehilfin enthüllt. E s ist Margarete Manhardt, die die 
K inder ihres Dienstgebers in  treuer Pflichterfüllung bei 
einem U nfall rettete, jedoch selbst dabei den Tod fand.

Die bekannte Schwedin Elsa Brandström , der „E n ­
gel von S ib irien " , w ird sich m it dem D resdner M in i­
sterialrat P ro f. Ulich verm ählen.

Aus einem englischen Briesniarkenkatalog geht her­
vor, daß itn vergangenen Ja h re  1700 neue Briefmarken 
herausgebracht wurden. Die Gesamtzahl der M arken, 
die in dem K atalog verzeichnet sind, beläuft sich auf 
über 50.000.

I n  Bozen sind allein  5000 I ta lie n e r , die auf S ta a ts ­
kosten leben und die die Aufgabe haben, das S tad tb ild  
zu italianisieren  und Kundschafterdienste zu leisten.

Der ungarische Reichsverweser hat die sozialistischen 
F üh rer E aram i, Buchinger und W eltncr begnadigt.

Trotzki und der frühere russische Botschafter in P a r is ,  
Rakowsky, haben an die Leitung der russischen kommu­
nistischen P a r te i ein Gesuch um W iederaufnahm e ge­
richtet.

Ausgedehnte Petroleumfrlder, angeblich die größten 
E uropas, find von einem portugiesischen In g en ieu r 
Costa Pacheco bei A lba da Senhora P re to ria  in dem 
großen Fichtenwald in  der Nähe von L eira , der S ta a t s ­
besitz ist, entdeckt worden.

Vom Leobner Geschworenengerichte wurde der 25 
J a h re  alte , zehnmal vorbestrafte Josef Legenstein, der 
am V ortage seiner Hochzeit den 63jährigen W irtschafts- 
Besitzer Josef Absinger ermordete und beraubte und zwei 
A rbeiter der T a t verdächtigte, zu lebenslänglichem K er­
ker verurte ilt.

D as englische Luftschiff „R 101" hat seine erste P robe­
fah rt vollführt. D as Luftschiff erreichte 95 Kilom eter 
Stundengeschwindigkeit.

I n  Miskolcz hat der wegen E attenm ordes zu lebens­
länglichem Zuchthaus verurteilte  A rbeiter August M a ­
gyar m it gefalteten Händen gebeten, das U rteil abzu­
ändern und ihn durch S tran g  hinzurichten. S e in  V er­
teidiger weigerte sich, diese B itte  dem Gerichte zu über­
m itteln , w orauf er erklärte, er werde ein diesbezügliches 
Gesuch selbst an das Gericht leiten.

Der amerikanische Finanzmann Wood hat bei den 
Dornier-W erkcn eine Luxusflugjacht bestellt, die 24 
Fahrgästen Ausnahme bieten soll. S ie  w ird behaglich 
ausgestattete R äum e, Schlafkabinen und eine elektrische 
Küche enthalten. D as F lugboot w ird die erste Luxus- 
P rioatjach t dieser A rt sein.

Die Ennser Zuckerfabrik ist vollendet und wurde die 
heurige Kampagne bereits aufgenommen.

Die Nordpolfahrt des „G raf Zeppelin“ ist durch te il­
weise ablehnende H altung der Besatzungsmannschaft in 
Frage gestellt.

I n  W ien wurde ein 18jähriger Meisterdieb in der 
Person des M ark tfiran ten  Josef Keßler festgenommen. 
E r  hat in  kurzer Zeit 187 Ladendiebstähle ausgeführt.

Clemenceau arbeitet derzeit täglich von 6 Uhr m or­
gens an seinen M em oiren, die er in  einigen M onaten 
beenden will. E r verteidigt sich darin  gegen gewisse 
Aeußerungen des Marschalls Foch.

Die Rheinbrücke K öln-M ühlheim , die größte Hänge­
brücke des K ontinents, ist dem Verkehre übergeben w or­
den.

I n  Newyork wurden bei einer alten Bettlerin, die 
an  Hunger gestorben ist, Effekten und Wertgegenstände 
im W erte von 400.000 D ollar gefunden.

Bei der teilweisen Trockenlegung des Ledro-Sees ( J u -  
dikarien, Welschtirol) wurden ein prähistorisches Pfahl- 
bauteudorf sowie wertvolle Ueberreste von H ausgeräten 
und Keramik entdeckt.

Die jüngste Urgroßmutter ist zweifellos die auf dem 
M ontm artre  wohnende Schneiderin Feda Bertonello. 
S ie  heiratete selbst im A lter von 14 Ja h re n  in  M ailand  
und bekam m it 15 Ja h re n  das erste K ind. Dieses w ie­
derum heiratete m it 15 Ja h re n  und führte im  A lter 
von 16 Ja h re n  ih rer M u tte r den ersten Enkel zu. Vor 
Jah resfris t heiratete dieser im A lter von 17 Ja h re n  
und F ra u  B ertonello ist nunm ehr im A lter von 48 J a h ­
ren U rgroßm utter geworden.

Am 14. und 15. Oktober fand in M ariazell eine or­
dentliche Tagung des österreichischen Fremdenverkehres 
statt, bei weicher aufschlußreiche Referate erstattet w ur­
den.

Exkaiserin Z ita  ist von Lequeito nach B elgien über­
siedelt.

D as italienische Unterseeboot „Eofsredo M ameli" hat 
bei den Tauchiibungen 117 M eter erreicht und dam it 
einen Rekord aufgestellt.

I n  Kowno wurde der P rälat Olschanska nach vier­
zehntägiger V erhandlung wegen M ordes an seiner Ge­
liebten, die Erpressungen an  ihm verübt hatte, zu acht 
Ja h re n  Zuchthaus verurteilt. I n  Anbetracht der V er­
dienste des V erurteilten  auf kulturpolitischem Gebiete 
w urden ihm von der S tra fe  zwei Ja h re  erlassen.

Agfa-Mvvex-Blcndenermittler. Die I .  E . Farben- 
Industrie-Aktiengesellschaft (A gfa), B erlin  S O . 36, hat 
e inen neuen B lendencrm ittler fü r Aufnahm en m it der 
M ovex-Kam era herausgebracht. E s hat sich in  der 
P ra x is  ergeben, daß die in  dem alten  B lendenerm ittler 
angegebenen W erte etw as zu knappe Z ahlen  zeigten, so 
daß in manchen Fällen  Unterbelichtungen vorgekommen 
find. Der neue B lendenerm ittler ist auf den praktischen 
E rfah rungen  der diesjährigen Saison aufgebaut und 
gibt dem F ilm am ateu r die richtigen U nterlagen, die er 
zur Feststellung der Belichtungszeit braucht. Allen Mo- 
vex-Besitzern sei empfohlen, sich einen neuen Agsa- 
M ovex-Blendenerm ittler zu besorgen. Der neue B len ­
denerm ittler ist von dem alten  dadurch leicht zu u n te r­
scheiden, daß sich der Schieber bei dem neuen nicht mehr 
herausziehen läßt.

liefert die P h o to ab le i l u n g  der

j Sillen Z M M W  in W e lte n , M lM t z
S Preis listen  kostenlos /  Schnellste A u sa rb e i tu ng  von Amateu r-  
• au fn a h m e n /A l le  A p p a ra te  und P h o to b c d a r f  zu Origina lpreisen 
5 Z a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g e n !

B S i e n e r  D W w p r o g r m m n

Sender „Rosenhügel“. W elle 516.3.

Montag den 21. Oktober: 11 U hr: Vormittagsmusik.
15.30 U hr: Musikalische Kinderstunde für die K leinen. 
16 U hr: Nachmittagskonzert. 17.40 U hr: Der M on t­
blanc. 18.30 U hr: Z ur Ausstellung „Holländische M u ­
sik" im K ünstlerhaus. 19 U hr: D as bäuerliche Volks­
bildungsheim  Hubertendorf. 19.30 U hr: Lebensw eis­
heit des A lltags. 19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 
20 U hr: U ebertragung aus dem großen K onzerthaus­
saal: Violinkonzert. 22 U hr: Abendkonzert.

Dienstag den 22. Oktober: 11 U hr: V orm ittags­
musik. 15.30 U hr: Kinderstunde: Bastelkurs. 16 U hr: 
Nachmittagskonzert. 18 U hr: Der deutsche M alerbrief 
im 19. Jah rh u n d e rt V. 18.30 U hr: S tunde der land ­
wirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 19 U hr: Französi­
scher Sprachkurs. 19.35 U hr: Englischer Sprachkurs. 20 
U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 U hr: Konzert­
abend: Ada S a r i . 21.15 U hr: Konzert des A rbeiter- 
M andolinen-Orchestervereines.

M ittwoch den 23. Oktober: 11 U hr: Vormittagsmusik.
15.30 Uhr: Musikalische Jugendstunde. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 17.45 U hr: Vom M usikdram a zur K urz­
oper. 18.15 U hr: Vom Schall und vom Hören IV. 18.45 
Uhr: Esperantowerbung für Oesterreich. 19 U hr: S tunde 
der Kam m ern für A rbeiter und Angestellte. 19.30 U hr: 
Psychische Hygiene IV. 20 U hr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20.05 U hr: Ja g d  auf Menschen: I. Zufälle und 
Abenteuer. 20.50 U hr: II. „Der T unnel von E oroje".
21.30 Uhr: Konzert des K am m erguintetts für volks­
tümliche Musik.

Donnerstag den 24. Oktober: 11 U hr: V orm ittag s­
musik. 15.30 U hr: Märchen fü r die K leinen. 16 U hr: 
Nachmittagskonzert. 17.45 U hr: Bericht fü r Reise und 
Fremdenverkehr. 18.05 U hr: Der deutsche M alerbrief 
im 19. Jah rh u n d e rt VI. 18.30 U hr: S tunde der land­
wirtschaftlichen Hauptkörperschaften. 19 U hr: Der mo­
derne E m pfangsapparat. 19.25 U hr: Zeitzeichen, W et­
terbericht. 19.30 U hr: U ebertragung au s der S ta a t s ­
oper, W ien. 22 U hr: Abendkonzert.

Freitag den 25. O ktober: 11 U hr: V ormittagsmusik.
15.30 U hr: Schallplattenkonzert. 16.15 U hr: Konzert­
akademie. 17.15 U hr: Wochenbericht für Körpersport.
17.30 U hr: H ans Watzlik (Eigenvorlesung). 18 U hr: 
Vom Schall und vom Hören V. 18.30 U hr: Fünfzig 
J a h re  Technologisches Eewerbemuseum. 19 U hr: S tunde 
der K am m ern fü r Handel, Gewerbe und Industrie .
19.30 U hr: Italienischer Sprachkurs. 20 U hr: Z e it­
zeichen, W etterbericht. 20.05 U hr: „M utte r Sorge". 
Abendkonzert.

Sam stag den 26. Oktober: 11 U hr: V ormittagsmusik.
15.30 U hr: Märchen für Groß und K lein. 16 U hr: Nach­
mittagskonzert. 17.25 U hr: Kammermusik, A rien. 18.15 
U hr: A us F e lix  D örm anns Werken. 18.55 U hr: V or­
trag  über ein aktuelles Thema. 19.25 U hr: Zeitzeichen, 
W etterbericht. 19.30 U hr: U ebertragung au s dem 
großen M usikvereinssaal: Konzert des W iener Sympho- 
nicorchesters. 21.30 U hr: Abendkonzert.

Sonntag den 27. Oktober: 10.20 U hr: C horvorträge 
der W iener Eängerknaben. 11 U hr: Orchesterkonzert: 
A lexander Zemlinsky. 16 U hr: Konzert des W iener 
Frauen-Symphonieorchesiers. 18 U hr: A us dem U r­
w ald in die M enagerie I. 18.45 U hr: Kammermusik. 
20 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 U hr: O peret­
tenaufführung „Der O rlow ".

Bücher und Schriften.
Oesterreichs Weidwerk. Halbmonatsschrift für alle 

Freunde von Heimat, J a g d  und N atu r, V erlag R . S p ies 
& E s., W ien, 5., Straußengasse 16, W em unsere heim i­
schen Jag d b lä tte r  zur A usw ahl vorliegen, der w ird m it 
zwingender Unfehlbarkeit die Halbmonatsschrift „Oester­
reichs W eidwerk" an erster S telle  herausgreifen. Diese 
Liebe auf den ersten Blick, bedingt durch den künst­
lerischen Umschlag, das gefällige F o rm at und den ver­
heißungsvollen Umfang jedes Heftes, w ird aber bei 
näherer Einsichtnahme in diese ausgezeichnete Zeitschrift 
m it ihrem reichen, prachtvollen Bildschmuck und gedie­
genem Lesestoff n u r noch vertieft und zur dauernden 
Wertschätzung ausgeprägt. Probehefte kostenlos.

E in  vortrefflicher Auftakt für das eben jetzt begin­
nende neue B ezugsjahr ist das erste Heft des 7. J a h r ­
ganges der Zeitschrift „Der getreue Eckart", das, m it 
reichem B ilderm ateria l versehen, farbenfroh und reich­
haltig  nunm ehr vor uns liegt. F ü r  Verstand und Ge­
m üt ist in  gleicher Weise vortrefflich vorgesorgt. A us­
gezeichnete Kunstaufsätze, wie der von Josef Soyka über 
den M aler R obert S tre it  und der von K arl M a ria  
G rim m e über das Them a „W ie richte ich m ir den 
W ohnraum  ein“ erfreuen durch ihre Farbenpracht das 
Auge. Die W elt der Technik erschließt sich uns in  dem 
umfangreichen, m it zahlreichen wertvollen B ildern  ver­
sehenen Aufsatz von O skar V as „Die W asserkraft­
maschine". Jed es M utterherz w ird rascher schlagen bei 
der Durchsicht des herzigen kleinen Aufsatzes „Von un­
serem größten Schatz — unseren K leinen!" Neben dem 
m it S pannung  geladenen R om an „N r. 309“ von W illy  
H arm s, der ein kriminalpsychologisches P roblem  in lite ­
rarisch höchstwertiger F orm  behandelt, die ergreifende 
Novelle „D as V eteranenbüblein" von O tto  M eisinger, 
zwei überm ütig-heitere Geschichten, die eine von E rw in  
Heine „W ie feßle ich meinen M a n n ? " , die andere „Der 
A utor" von Lisbeth D ill. Reich bebildert! W ir können 
die ausgezeichnete Zeitschrift, die eine ganze Bibliothek 
ersetzt, n u r auf das wärmste empfehlen. S ie  h a t sich um 
die K u ltu r Oesterreichs und um die S tärkung  des Hei­
m atgedankens in vorbildlicher Weise verdient gemacht 
und verdient von S eiten  der gebildeten Bevölkerung 
alle nu r erdenkliche Förderung. D er P re is  beträg t v ier­
te ljäh rig  S 5.50, halb jäh rig  S 11.—  und ganzjährig 
8 22.— . Die Zeitschrift ist zu beziehen durch den Eckart- 
V erlag, W ien, 5., Spengergasse 21.

1000:10 ist die Quote, die jeder ohne Risiko zu er­
w arten  hat, wenn er den geringen B etrag  für das Abon­
nement der Fliegenden und Meggendorfer B lä tte r  auf­
wendet. E r verschafft sich dafür den hundertfachen W ert 
an  Freude und frohen S tunden , die durch die Lektüre 
dieser beiden vereinigten W itzblätter jedem Leser be­
reite t werden. Die Fliegenden und M eggendorfer B lä t­
ter sind unpolitisch, wenden sich also m it Humor und 
S a tire  an  alle! D as Abonnement auf die Fliegenden 
B lä tte r  kann jederzeit begonnen werden. Bestellungen 
nimm! jede Buchhandlung und jedes Postam t entgegen, 
ebenso auch der V erlag  in  München 27, M öhlstraße 34. 
Die seit B eginn eines V ierte ljah res bereits erschienenen 
N um m ern werden neuen Abonnenten auf Wunsch nach­
geliefert. __________

Huwor.
S i c h e r  is t s i c h e r .  „W as haben S ie  da für ein 

Abzeichen?" — „ J a ,  Sow jetstern m it Hakenkreuz, m an 
kann doch nie wissen, woher der Putsch kommt!"

W i e  l e r n t  m a n  S h i m m y  t a n z e n ?  „S ie  
haben wirklich Shim m y tanzen gelern t?" — „N a, das 
ist keine Kunst! M an  braucht sich doch nur einzubilden, 
daß m an einen F loh  zwischen den Schultern h a t und 
die Hosen verliert."

E r f ü l l t e  S e h n s u c h t .  „S ag ' selbst, ist d ir 
irgend ein brennender Wunsch deiner K indheit je er­
fü llt w orden?" — „Doch, doch — wenn m ir meine M u t­
ter früher das H aar kämmte, wünschte ich m ir immer 
sehnlichst, keins zu haben, und der Wunsch ist m ir g la tt 
erfü llt worden."

Ju n g e  D am e: „Schutzmann, fangen S ie  den jungen 
M ann , der dort läuft. E r  hat mich küssen wollen." — 
Schutzmann: „Aber lassen S ' ihn lausen, F rä u le in  — 
m it Ih re m  hübschen Gesichterl kriegen S ie  dazu leicht 
zehn andere!"

Doktor: „ Ih n e n  fehlt nichts Besonderes. Nehmen S ie  
die M edizin, die ich Ih n e n  hier verschreibe —  und noch 
eines: Spielen  S ie  un ter keinen Umständen K lavier." 
(P a tie n t ab.) F reund  des Doktors: „W as hat das K la­
vierspielen m it seiner K rankheit zu tun?“ —  Doktor: 
„Nichts. Aber er w ohnt un ter m ir."

D o p p e l t  h ä l t  b e s s e r .  „Diese Maschine", sagte 
der anpreisende Verkäufer, „erspart Ih n e n  die Hälfte 
Ih r e r  A rbeit." —  „Also, dann geben S ie  m ir zwei", 
sagte der Kunde begeistert.

S ü ß e  A u s s i c h t e n .  „E r h a t aber so schlechte A n­
gew ohnheiten!" klagte die Tochter über ihren Zukünfti­
gen. — „Denk' n u r daran , wie süß es sein w ird, sie ihm 
abzugewöhnen", tröstete die M utter.

D e r  E s e l .  „W enn ich hier ein Gefäß m it Wasser 
und eines m it B ie r hä tte", demonstrierte ein Alkohol­
gegner, „und stellte beide vor einen Esel, welches Ge­
tränk würde er w ählen?" — „N atürlich das Wasser!" 
rief jem and. —  „Ganz recht", nickte der Alkoholgegner. 
„D a seht I h r  den richtigen Instink t der Tiere. W arum  
rü h rt er das B ie r nicht an ?"  —  „W eil er ein Esel ist", 
belehrte ihn einer, der einen guten Tropfen liebte.
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S eite  8. l o t e  v o n  d e r  Y b b s " tfie itag  den 18. Oktober 1929.

o U t i f t r  ;  „ on ölt m j j l  liiD stets 2fl $ D tiM to . Do fit sooft ö l t  Dtoottoöttct i n k o  löooeo.
Netter verIWlicher Bursche S "
sen sucht ab N ovem ber a ls  D iener oder Arbeiter 
in W aidhofen ober Um gebung unterzukommen. 
Gefällige Zuschriften an  die Veriv. des B l.  90

Anstitiidlges M dchen Ä »
Kochkenntnissen sucht Posten a ls  H ausgehilfin  in 
W aibhofen a. b. 2 )bbs ober Um gebung. Zuschrif- 
ten an  die V erw altung  des B la tte s . 101

V ß h r i t t i m n  ®°&n  anständiger e ite rn , der 
I X I j l j U l i y t  Freude und T alen t zur E rlernung 
des GemischiwarenhanüelS besitzt, wird aufge­
nom m en. Auskunft ln der V erw . des B la tte s . 104
f i t i l f p r f n n p n  erbQ,ten A rbeit gegen gute D e- 
W llU -Cl l l l l l t l l  zah lung. Zell, N eubauftratze 2.

öldbliEtt65 ÄBblnett sofort zu vermieten. 
Adresse in der V erw altung des B la tte s . 106

Elegantes Schlas- und Wohnzimmer
m it K lavier unb  eigenem E ingang  zu vermieten. 
2)bbsitzerstraße 16, 1. S t ock. 100

Den Domen von M i t o s e n  ä
teile ich wärm stens mit, daß sie a u s  ihren m it­
gebrachten ©toffm aterial jedes erdenkliche G arbe­
robestil ck unter meiner A nleitung auf b as  schickste 
verfertigen können. Z um  Besuch herzlichst ein­
geladen. F ra u  V a llg  M a n n  a u s  W ien, ZeN. 
Hauptplatz 19. 97
Ä P I T P n h m i a  ln Opponitz. 10 W ohnräum e, 
y l r l lv l i l J U U f l  schöner G arten, 20.000 S chilling; 
W o h n h au s, stockhoch, m it A der, 9000 Schilling; 
H am m ergebäude, Wasserkraft, Wiese, sooo Schil- 
Nng. Adresse in der V erw altung des B la ttes.

fttlifM* überspielt, gut erhalten, schöner Flügel, 
J l l U U lv l  sehr billig zu verkaufen. A uskunft er­
teilt die V erw altung des V la ttes. 91

per sofort $u pachten gesucht.
A u s fü h r l ic h e  A n g e b o te  w o l l e n  unter  
„ E x is te n z fä h ig "  a n  die V e r w a l t u n g  
d e s  B l a t t e s  gerichtet w erd en .  102

Gartenbaubetrieb
Richard Fohleutner
Waibhofen a.b.Ubbs-Zell

Sihm ieveftriiße 9, N le d .S ft.
bietet a n : 78

Blumenzwiebeln von Hga 
rinthen. Tulpen. N «rM en  
unb Krokus tu verschiede­
nen Farben unb Sorten.

l l f l u i i S f f i r o f f l K Ä  iflin N M  rcii i n i u i n X  R K B S ü i i n

r ~ E
I

w L  g o l d e n e n

Pelikan
C D i e n . W . . S t e t ) e r o t e r n q .2 4 $

P r e i s b u c h  k o s t e n l o s !

Epileptische
Krämpfe

Leidenden gebe ich a u s  Interesse gerne besannt, 
wie meine Tochter seit Z ähren  von ihrem  Leiden 
befreit w urde. Rückporto beilegen, da ich kein Ge­

schäft betreibe. 87

3. Pohl. W e ls iW e M  51, Flurstr.
D eu tsch -S ch lesien .

Gegen
meinen verzweifelten

h als  m ir  schnell u nd  sicher der extra­
starke H a a rn ä h rs to f f  „Ü b er  A l le s "  
v o n  der S t a d l a p o t h e k e  A .  P r i e l h  
in  W a i d h o s e n  a . d 9 ) b b s .  103 

A u s  D a n k b a r k e i t  1 
E .  H i n t f t e i n e r ,  G a f l e n z .

W cH ".

töaM ia-
Maschinen u.Geräte
haben an vielen Stellen bewiesen, 
dass sie Orb e Hsz eil u. Mühe sparen 
u-UJgrößeren Einnahmen verhelfen.

Ion
Wien XII/2 , W agenseilgasse 4 /3 2

♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦

MÖBEL
W ir haben unsere V erkaufsräum e bedeutend vergrößert und zur Bequemlichkeit der P .  X.  
K unden komplette M u fte r z im m er  in  j e d e r  P r e i s l a g e  u n d  H o l z a r t  aufgestellt

Fabriksniederlage
von S p ezia l-H arth o lzm S b eln , besonders geeignet fiir Hotels, Pensionen, Landhäuser, p riv a te

Komplette Brautausstattung
fü r  Z w e iz im m e rw o h n u n g , bestehend a u s :  Schlafzimmer, modern, hell, m it Sitzgelegenheit; 
Speisezim m er, apart, echte Ledersessel; Emailkllche samt Abwasch; G efa m tp r e is  S  1900*— 

S c h la fz im m e r , Esche, sicbenteilig, gediegen . . S  680»— 
S p e isez im m e r , neuzeitliche Fasson . . . . . .  8  720»— 1407
H erren zim m er samt F a u t e u i l .............................. S  650 —

Amerikanische komplett eingerichtete Küchenkredenzen, V orzim m er und M ädchenzimm er, Llm- 
baukUchen, R iesen-A usw ahl in feinen V ollbau-Schlafzim m ern, V ollbau-Speisezim rnern sowie 

M öbeln  für S iedlungen 
Preiskatalog auf Wunsch /  Provinzlieferung mit Lastauto / Zahlungserleichterungen k

Neubauer MöbeBHeim
W ien, 7 . B ezirk , K a i s e r s t r a ß e  17 (bei MariabllferstraOe)

Danksagung.
D a  e s  m ir  nicht m ö g l ich  ist, für die  ü b e r a u s  herzliche 

A n t e i l n a h m e  a n  m e in e m  schweren V e r lu ste  u n d  für die  
v ie le n  K r a n z ,  u n d  B lu m e n s p e n d e n  a n lä ß lich  d e s  A b le b e n s  
m ein er  l ieben  G a t t i n

statt Marie Gchmid
jedem  e in ze lnen  zu  d a n k e n ,  spreche ich a u s  d iesem W e g e  
den besten D a n k  a u s .  B e s o n d e r s  d a n k e  ich für die  z a h l ­
reichen B e i l e i d s k u n d g e b u n g e n ,  die m i t  w a h rh a f t  e in  Trost  
w a r e n  in  diesen schweren S c h ic k s a ls ta g e n ,  so w ie  für die  
zahlreiche B e t e i l i g u n g  b e im  Leich nbegängnisse .

Karl Gchmid
Beamter Der Firma Job Bammer & Co.

W a i d h o f e n  a . b. 9 ) b b s ,  im  O k to b e r  1 9 2 9 .

i Drucksorten jeder A rt!
1  Geschmackvolle Ausführung!

Rasche Lieferung!
Billigste Berechnung! |

S Druckerei Waidhofen a.ö.UbbS,G.m.b.H. 1

dasselbe i
für deiy0 ^^kSchuh ,

4
Der Schutz des teueren Schuhwerks 
gegen das harte Pflaster, gegen die 
Feuchtigkeit. Der Schuh leidet unter der 
Nässe, der Lederabsatz wird welch und 
tritt sich dann rasch ab. PALMA Kautschuk­
absatz Ist widerstandsfähig, hält die Form 
und schont den Schuh, so wie der Regen­
schirm den Hut und die Kleider schützt

Geschäfts Übernahme!
E r la u b e  m ir  h iem it ,  der geehrten B e w o h n e rs c h a f t  v o n  
U m ste l len  u n d  U m g e b u n g  b eka n n tzu g eb en ,  d a ß  ich am  
1. N o v e m b e r  1 9 2 9  den Gasthausbetrieb sam t F r e m d e n ­
z im m ern  v o n  Herrn  Fischlmeyer, Amstrtteu, H aupt­
platz 16, p achtw eise  übern ehm e.

I c h  werde  bestrebt sein, d ie  geehrten G ä s te  durch v o r z ü g ­
liche G e tr ä n k e  u n d  ebensolche K ü che  bestens  zufrieden­
zustellen u n d  ersuche u m  recht zahlreichen Zuspruch.

H o c h a c h tu n g s v o l l  96

Raimund Korner. Gastwirt

F ü r  die v ie len  B e w e i s e  l iebevoller  A n t e i l n a h m e  a n ­
läßlich  d e s  A b le b e n s  unserer in n lgs tge l ieb tcn  G a t t in ,  bzw .  
M u t te r ,  Tochter  u nd  S chw ester ,  der F r a u

sagen w ir  allen  aus  diesem W e g  unseren herzlichsten D a n k .  
I n s b e s o n d e r s  d a n k e n  w i r  der h o ch w ü rd ig en  Geistl ichkeit ,  
den e h rw ü r d ig en  S c h w e s te rn ,  der verehelichen „ S ä n g e r ­
runde"  für Trauerchor  u n d  K ra nzsp en d en ,  ferner für die  
zahlreiche B e t e i l i g u n g  a m  L e ic h e n b e g ä n g n is  u n d  die v ie len  
B lu m e n s p e n d e n .

W a i d h o s e n  a. d. 2 ) b b s ,  im  O k tob e r  1 9 2 9 .

105 A e tieltrüuernö Hinterbliebenen.

Außerstan d e ,  jedem e inzelnen  für d ie  B e w e i s e  
der in n ig e n  A n t e i l n a h m e  an lä ß l ich  d e s  A b ­
le b e n s  unserer in n igs tg e l ieb ten ,  unvergeß lichen  
M u t te r ,  b e z i e h u n g sw e is e  G r o ß m u tte r ,  der F r a u

6en fcnfn0 rirnn ten e-B ltto e

zu d a n k e n ,  sagen w i r  a l len  h ie m it  unseren  
herzlichsten D a n k .

Familien
Sommer, H etinri, SW onbl.99

W a i d h o f e n  o.  d. 2 ) b b s ,  im  O k tob e r  1 9 2 9 .
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